
Gau
reis
tigen
enden
tſches
aues.
wiet und

eitere
erad
auen

umlfahrt

Ernſt
anda
Stage
n der
tie der
hrers

les
tsamt
f auf
herei

(auch
1940

19.20

tuter
fgang

apparaten abquälen.

Verlag: Mitteldeutſcher National-Verlag G. m. b. H., Halle (S.),
Waiſenhausring 1 B. Die „MN8Z“ erſcheint wöchentlich 7mal.

iſt das amtliche Ver
kündungsblatt ſämtlicher Gliederungen der Partei im Gau

Für unverlangt und
unfrankiert eingehende Beiträge keine Gewähr. Verlag und
Schriftleitung: Halle (S.), Waiſenhausring 1 B. Fernruf 276 31.

Poſtſcheck Leipzig 2454. Die „MNZ“

Halle Merſeburg und der Behörden.

n

Einzelpreis 10 Pf. 14. Jahrgang Nr. 253

litteldeut
Zeit

Bezugspreis monatlich 2,- RM.
Botenlohn. Poſtbezug 2,10 RM.

ſche

zuzüglich 30 Pfg.
(einſchl. 25,2 Pfg.

Störungen infolge höherer Gewalt. Der Bezug gilt für

25. des ablaufenden Monats Abbeſtellung ſchriftlich erfolgt iſt.

e rgtenn zuzüglich 42 Pfg. Zuſtellgebühr. Ab
7 o ler monatlich 2, RM. Keine Erſatzanſprüche beiS m den nächſten Monat verlängert, wenn nicht ſpäteſtens am

Sonnabencd, den 14. Sepfember 1940

ierſtündiger Angriff auf London
das engliſche Königspaar aus London geflohen Der BuckinghamPalaſt

gekroffen Regierungsgebäude in der Downingſtreet ſchwer beſchädigt

Bombenangriſſe auf weite Teile EnglandsWieder Bomben auf
Bauern und Wohnhäuſer

Berlin, 13. Sept. Die britiſche
Luftwaffe richtete auch in der Nacht vom
12. zum 13. September ihre Bomben
angriffe gegen die deutſche Zivilbevölke
rung. Jn der Nähe einer weſtdeutſchen
Stadt fiel eine Brandbombe auf ein
Bauernhaus, das völlig einge
äſchert wurde. Perſonen kamen nicht zu
Schaden. Jn einem anderen Fall griffen
engliſche Flieger ein völlig allein
ſtehendes Bauerngehöft an.
Scheune und Stall des Gehöftes gingen
h Flammen auf, jedoch konnte das Vieh
mit Ausnahme des Kleinviehs gerettet
werden. Perſonen kamen auch hier nicht
zu Schaden. Jm Ruhrgebiet wurde ein
Wohnhaus durch mehrere engliſche
Fliegerbomben ſtark beſchädigt. Außer
dem warfen die engliſchen Flieger eine
Reihe von Bomben auf freies
Feld.

Jn allen dieſen Fällen hat die bri
tiſche Luftwaffe abermals die übliche
Planloſigkeit ihrer nächtlichen Bomben
würfe unter Beweis geſtellt.

Churchill will London
verlaſſen

Neunyork, 13. Sept. Die britiſche
Regierung, an ihrer Spitze Churchill, trifft
alle Vorbereitungen, London zu verlaſſen,
berichtet der Londoner Korreſpondent der
Columbia Brogdeaſting Corporation am
Donnerstag. Ueber den neuen Sitz der
Regierung iſt nichts bekannt. Bereits im
Laufe des Donnerstag war in diplomatiſchen
Kreiſen Londons bekannt geworden, daß
für den Hof und das diplomatiſche
Korps die Ueberſiedlung in eine
Provinzſtadt geplaunt wird. Dochhieß es zu der Zeit noch, daß die Regierung
in der Hauptſtadt zu bleiben gedächte.

VPolltreffer auf Reuter
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 13. Sept. Das Reuterhaus
in London iſt, wie jetzt beſtätigt wird,
durch einen Volltreffer ausgeſchaltet worden. Die amtliche eng
liſche Agentur muß ſich nun in einem ſüd
engliſchen Provinzneſt mit veralteten Morſe

Wenige Stunden vor
dem Bombeneinſchlag-erzielte Duff Cooper
noch einmal einen Heiterkeitserfolg, als erdurch Reuter verbreiten ließ, die „britiſchen

egionäre“ würden nun im Mittelmeer zum
Kampf ausziehen, um zunächſt einmal die
„ſtrategiſchen Punkte des Weltreiches“ zu
verteidigen und ſodann zur Meeresoffenſive
überzugehen. Mit Sarkasmus bemerkt man
dazu, daß der wichtigſte „ſtrategiſche Punkt
heute London heißt.

Die britiſche Agentur „Exchange“ muß
weiter zugeben, daß auch die Druckerei
gebäude des „Daily Herald“ und des
„Evening Standard“ getroffen
wurden. Die beiden Zeitungen hätten jedoch,
ſo ſchreibt der britiſche Nachrichtendienſt, mit

ilfe anderer Druckereien erſcheinen können.

OSſSt. Stockholm, 13. Sept. London
erlebte am Freitag den längſten und
ſchwerſten Luftangriff des jetzt be
reits ununterbrochen ſechs Tage dauernden
deutſchen Luftbombardements. Die deutſchen
Bombenangriffe dehnten ſich im
übrigen, wie ſowohl über Schweden als auch
über Spanien eingetroffene Berichte beſagen,

über weite Teile Englands aus.
Der erſte Luftangriff auf London dauerte
wie gemeldet, vier Stunden. Nach einer
kurzen Unkterbrechung von nur einer Stunde
begann in den Vormittagsſtunden der zweite
große Luftangriff. Der Londoner Rundfunk
beſtätigt, daß Freitag nachmittag der Bucking
ham-Palaſt von deutſchen Bomben getroffen
wurde. Das engliſche Königspaar, das ſich
während des Angriffs im BuckinghamPalaſt

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
befand, iſt, wie der engliſche Rundfunk be
kanntgibt, nicht getroffen worden. Jn der
Hauskapelle wurden durch die niedergehenden
Bomben drei Perſonen verwundet. Das
Feuer, das ſofort ausbrach, ſoll ſofort ge
löſcht worden ſein. Das Königspaar hat ſo
fort nach dem Luftangriff den Buckingham
Palaſt verlaſſen und ſcheint in dem Schloß
Windſor, das einige 30 Kilometer weſtlich
von London liegt, Zuflucht genommen zu
haben.

Eine Bombe ging in der Downing
ſtreet nieder. Da die Downingſtreet

einige 100 Meter lang und außerordentlich
eng iſt, ſind die Regierungsgebände,.
die auf beiden Seiten die Häuſerfront bil
den, zumindeſt ſchwer beſchädigt
worden. Am Ende der Downingſtreet be

Alle engliſche FlaknachLondon
Verkeidigung anderer wichtiger Induſtrieanlagen und Hafenplätze geſchwächt

Berlin, 13. Sept. Aus London werden
Nachrichten in die Welt geſetzt, daß eine
Umgruppierung der Luftabwehr
Lon dons vorgenommen worden ſei. Das
britiſche Miniſterium für innere Sicherheit
hätte jetzt ſeine Trumpfkarte ausgeſpielt,
nämlich die Verſtärkung und Umgrup-
pierung der Flak in London. Das mörde-
riſche Flakfeuer wirke wie eine ſtählerne
Jalouſie. Die Grundmauern der Stadt
würden nicht mehr durch die niederfallenden
Bomben erſchüttert, ſondern durch das ge
waltige Getöſe der britiſchen Flakbatterien.

Auch dieſe neue Tonart iſt nichts weiter
als Reklame, wenngleich auch von deutſcher
Seite beſtätigt wird, daß eine gewiſſe Ver
ſtärkung der Flakabwehr über London von
den deutſchen Kampfflugzeugen beobachtet
worden iſt. Die Flakabwehr hat die deutſche

Luftwaffe nicht gehindert, ihre Bomben ſicher
in die gewollten Ziele zu werfen. Ein zu
gleicher Zeit herausgegebenes amtliches
britiſches Kommuniqué gibt zu, daß Welle
auf Welle von deutſchen Flugzeugen in der
Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag über
London hinwegbrauſte, und daß ſich unter
den in Brand geworfenen kriegswichtigen
Anlagen aüch zwei Fabriken befanden.

Wir wiſſen daß in aller Eile Flak
batterien aus den verſchiedenſten Gegenden
Englands nach London gebracht worden ſind.
Das britiſche Miniſterium für innere
Sicherheit hat alſo bewußt die Verteidigung
anderer militäriſch wichtiger Induſtrie
anlagen und Hafenplätze zugunſten
Londonsgeſchwächt, ohne doch einen
wirkſamen Schutz der Hauptſtadt
zu erreichen.

Der Reichsmarschall auf einem
Rechts vom Reichsmarschall

Aufn. P. Lange, Scherl

Gefechtsstand an der Kanalküste
Generalfeldmarschall Kesselring

findet ſich die berüchtigte Hausnummer
Downingſtreet 10. Hier iſt der Sitz des
jeweiligen Miniſterpräſidenten mit dem
Sitzungsſaal und Beratungszimmer des
Kabinetts. Ueber das Ausmaß der in der
Downingſtreet angerichteten Schäden
ſchweigt der Londoner Rundfunk. Jedoch
wird von engliſcher Seite zugegeben, daß
heute zahlreiche Bomben im Zen-
trum Londons niedergegangen ſind
und an verſchiedenen Stellen mitten in der
Stadt Feuer ansbrach. Die Bevölkerung
flüchtete zu Beginn des Luftangriffs nicht
etwa, wie angenommen werden müßte, in
die Luftſchutzkeller, ſondern in die Unter
grundbahn-Schächte. Der Verkehr der
U-Bahn mußte daher ſofort einge
ſtellt werden. Die in der Gegend des
Buckingham-Palaſtes und nächſt der Dow-
ningſtreet gelegenen Luftſchutzkeller ſcheinen
entweder bereits zerſtört zu ſein oder
bieten für den Maſſenandrang der vor den
deutſchen Bomben Zuflucht ſuchenden Bevöl
kerung nicht den erforderlichen Raum.

Tag und Nacht im Keller
Selbſt das Londoner Luftfahrtminiſterium

mußte zugeben, daß es ſich um den läng
ſten Tages angriff handelte, den Lon
don bishererlebte. Er dauerte wie
geſagt nicht weniger als vier Stunden.
Ausgeführt worden ſei er von nur 15 bis
20Flugzeugen, die ſich unter Aus
nutzung niedriger Wolken herangepirſcht
hatten. Nachdem in der Nacht zum Freitag
die Londoner Bevölkerung bis 5.45 Uhr
nahezu neun Stunden in den Schutzräumen
verbrachte heulten am Freitagvormittag
um 6,37 Uhr wieder die Sirenen. Der Luft
alarm dauerte bis 8.20 Uhr. Um 9,47 Uhr
wurde neuer Alarm gegeben, der um 13 Uhr
noch andauerte.

Nach der Darſtellung des Londoner Luft
fahrt miniſteriums ſei durch Spreng- und
Brandbomben an vielen Stellen Feuer aus
gebrochen, das jedoch raſch unter Kontrolle
genommen ſei. Ein großes Unglück hätte
es nach engliſchen Berichten beinahe durch
die Exploſiön einer Bombe in der Regent-
ſtreet gegeben. Der ganze Verkehr mußte
umgeleitet werden. Alle Fenſterſcheiben
weit und breit zerſprangen und mehrere
Gebäude wurden beſchädigt, darunter das
Picadilly-Hotel.

Mekerhohe Trümmerhaufen

Ein Korreſpondent berichtet, daß im
eleganten Londoner Weſtend in der Nähe
kriegswichtiger Anlagen ganze Straßen
züge abgeſperrt ſeien, da meter-
hohe Trümmerhaufen ſie ver
ſtopfen. Im Oſten, in der Gegend der
Docks, ſei durch geborſtene Mauern und
brennende Trümmer ein Paſſieren der
Straßen lebensgefährlich. Die ununter-
brochenen Angriffe, deren Staffeln und Ge
ſchwader eine regelrechte „Prozeſſion“ bilde-
ten, hätten das Leben in London dermaßen
geſtört, daß ein Aufenthalt faſt unmöglich
erſchiene. Das Stockholmer „Aftonbladet“
wirft in einer eigenen Betrachtung die
Frage auf, ob der geographiſche Herzpunkt
des Jnſelreiches noch länger in der Lage iſt,
als ſolche zu funktionieren. Sollte die
Flucht aus der Weltſtadt voll in Gang kom
men und damit vielleicht die Panik, ſo wür-
den die Folgen unüberſehbarwerden.
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Reue Waffen
neue Abwehrwaffen
Von beſonderer Seite wird uns

geſchrieben: Die Hauptſtadt der britiſchen
Inſeln iſt zu einer ruheloſen Stadt gewor-
den. Für den größten Teil der Tage und
Nächte beherrſcht das Schreckenswort
„Fliegeralarm“ das Bild der Stadt, aus der
die Bevölkerung in Scharen zu flüchten be
ginnt. Zu jeder Tages und Nachtzeit ſingen
die Motoren der deutſchen Staffeln über dem
Häuſermeer das Lied des Angriffes. Ueber
der Arbeit der deutſchen Bombenſchützen
ſteht das Wort „Vergeltung“.

Es war für die Engländer zweifellos eine
unangenehme Ueberraſchung, daß ſie in die
ſem Krieg ſelbſt kämpfen ſollten. Jmmer
wieder bewieſen ſie dort, wo ſie nun kämpfen
mußten, einen Mangel an Ritterlichkeit und
ſoldatiſchem Anſtand, der allerdings nicht ver
wundert, wenn man ſich vor Augen hält, daß
der Engländer gewohnt iſt, die ſkrupel
loſen Methoden ſeines Wirtſchafts
lebens wie auf alle anderen Gebiete alſo
auch auf den militäriſchen Bezirkzu übertragen. Das Gefühl, den blanken
Schild der Soldatenehre reinhalten zu
müſſen, geht dieſem Volke ab. Für Soldaten,
die ihre norwegiſchen Bundesgenoſſen heim
lich im Stich ließen, um das eigene Leben zu
retten, wäre nur ein Grund denkbar, in dem
unvermeidbar gewordenen Endkampfe ge
wiſſe Grundregeln der Ritterlichkeit zu
wahren: Die Angſt vor der Vergeltung der
deutſchen Waffen. Aber Sturheit mit
Ueberheblichkeitgepaart, haben den
Engländern den Blick für das getrübt, was
ſie heraufbeſchworen.

Seit vielen Wochen iſt nun die engliſche
Luftwaffe damit beſchäftigt, nach Einbruch
der Dunkelheit Bomben über deut
ſchen Städten und Dörfern abzuwerfen,
die zwar keinen militäriſchen Schaden, wohl
aber betrübliche Verluſte an Gut und Leben
der deutſchen Zivilbevölkerung verurſacht
haben. Das Anklagematerial, das ſich in die
ſen Wochen geſammelt hat, reicht ſeit langem
aus, ſet es nun, daß wir an die ſchmerzlichen
Verluſte an blühenden Kinderle ben denken, an die in ihrer Niedertracht
typiſchen Verſuche, dem deutſchen Volk den
Segen der Ernte durch Abwurf von Zünd
plättchen zu ſtehlen, oder an die vielen
anderen Untaten. Wir haben immer wieder
gewarnt, haben immer wieder mit der kom
menden Vergeltung gedroht nun iſt ſie
da! Und während ſeit Tagen über den Lon
doner Docks ſchwere Qualmwolken liegen,
blutrot angeſtrahlt vom Widerſchein eines
Flammenmeeres, das allen Eindämmungs-
verſuchen zum Hohn weiter wächſt, glaubten
die verantwortlichen Männer in London
recht daran zu tun, das Schuldkonto durch
Fortſetzung der nächt lichen Bom
benwerfereit auf deutſche Städte von
Tag zu Tag wachſen zu laſſen.
In der Geſchichte der Kriegskunſt iſt es
ſtets ſo geweſen, daß die Einführung neuer
Waffen entſprechende Abwehrwaffen
auf den Plan rief. Das gilt auch für die
beiden Waffen, deren Entwicklung dem
heutigen Krieg den Stempel aufdrückte.
Panzer und Luftwaffe fanden in Panzer
und Luftabwehr Gegenſpieler. Nun liegt
dem deutſchen Soldaten eine rein defenſive
Waffe nicht ſo ſehr. Er hält es wo
irgend möglich mit der Lehre, daß der
Angriff die beſte Verteidigung iſt. So ſahen
wir aus den Panzerabwehrabteilungen
Panzerjäger werden. So wurde bei
der Luftwaffe Hauptträger der Abwehr
feindlicher Angriffe der Jäger, und unſere
Flak erwarb ſich bei den Operationen im
Weſten unvergänglichen Ruhm durch ihren
ſchneidigen Einſatz bei der Bekämpfung
feindlicher Panzer. Gilt es aber den Schuß
der Zeutſchen Heimat gegen den Einflug der
nächtlichen britiſchen Bombenhelden, dann
bleibt die Fliegerabwehr das Rück
grat der Verteidigung. Für die
Bewertung ihrer Wirkſamkeit ſind nicht ſo
ſehr Abſchußzahlen maßgeblich, die ja ſtets
nur in dem Verhältnis zu der der Oeffent
lichkeit unbekannten Zahl der einfliegenden
Maſchinen zu würdigen ſind. Entſcheidender,
wenn auch meiſt ſchwer zu werten, iſt das
Maß des abgewendeten Unheils. War ſchon
mehrfach gemeldet, daß das Feuer unſerer
Flakbatterien die feindlichen Bombenflieger
am gezielten Abwurf ihrer Bombenlaſt hin
derte, ſo trifft der OKW. Bericht vom
12. d. M. die Feſtſtellung, daß bei den Ein
flügen in der Nacht vom 11. zum 12. Sep
tember gut liegendes Abwehrfeuer größeren
Schaden verhütet hat. Ausſagen gefangener
Piloten haben beſtätigt, welches Hindernis
der Feuergürtel der Flak für ſie vedeutet,
und die Männer am Scheinwerfer und
Horchgerät wiſſen am beſten, wie vft ſolche
nächtlichen Beſucher angeſichts des Geſchoß
hagels, der ſie empfängt, den Mut verloren
und von dannen zogen. Die Bomben in
ſolchen Fällen anſtatt über den nicht erreich
ten Zielen über Wohnhäuſern und fried
lichen Scheunen abzuwerfen, um ſie nicht
nach Hauſe bringen zu müſſen, gehört wieder
zu den typiſchen Gepflogenheiten engliſcher
Soldaten.
„Füralles Unheil das die LondonerKriegstreiber heraufbeſchworen haben,
kommt die Stunde der Vergeltung.
Während unſere Unterſee- und Schnellboote
den Kampf gegen den Schiffsraum unerbitt
lich fortſetzen, während die Angriffe unſerer
Kampf-, Jagd und Zerſtörungsgeſchwader
ohne Unterbrechung weitergehen, haben feit
kurzem nitn auch die Kameraden der
Küſtenbatterien in den Kampf einge
griffen und mit ihren ſchweren Geſchützen
über den Kanal hinweg das Feuer auf die
engliſche Küſte eröffnet.

England ſpürt die Fauſt des Krieges von
Tag zu Tag ſtärker!

London erlebt Nächte des Grauens
Unaufhörliche Bombardemenks auf die engliſche Hauptſtadt Demonſtrationen der Unzufriedenheit

Ost. Stockholm, 13. Sept. Am Don
nerstag um 20.14 Uhr heulten wieder die
Sirenen in London und wenige Sekunden
ſpäter erſchienen die deutſchen Flugzeuge, die
man angeblich vom Zentrum Londons aus
noch nicht ſehen konnte. Mit kurzen Panſen
haben die Angriffe die ganze Nacht hindurch
angedauert und am Freitagmorgen behaup
tete der britiſche Rundfunk trotzdem, daß nur
wenige Bomben abgeworfen worden ſeien.
Später meinte jedoch der Sprecher im briti
ſchen Rundfunk, in einer Vorſtadt Londons
ei eine Hauptſtraße abgeſperrt worden, weil

omben dort eingeſchlagen ſeien. Jn einem
anderen Stadtteil ſei ein Waſſerturm ge
troffen worden, und wieder in einem anderen
ſeien Wohnhäuſer beſchädigt worden. Kurz
um, wohl ſind Bomben in der vergangenen
Nacht in London eingeſchlagen, aber der

Drahtmeldung unseres Vertreters)
britiſche Rundfunk hat nicht den Mut, zuzu
geben, was in Wirklichkeit geſchah.

Die große Flucht aus London
hat nun tatſächlich begonnen. Wer nur die
ausreichenden Geldmittel hat, wer ein Auto
beſitzt und das nötige Benzin, wer Bekannte
oder Verwandte auf dem Lande hat, der packt
ſeine ſieben Sachen und verläßt auf dem
ſchnellſten Wege die britiſche Hauptſtadt.
Schwediſche Korreſpondenten berichten am
Freitag aus London übereinſtimmend, daß in
den letzten Nächten in allernächſter Nähe
ihrer Wohnungen Bomben einſchlugen. Da
bei wohnen ſie in den verſchiedenſten Teilen
der großen Stadt, ſo daß man allein daraus
erkennen kann, daß es kein Stadtviertel in
London gibt, das annähernd noch Sicherheit
bieten könnte. Es ſei eine Tatſache, ſo meldet
der Londoner Berichterſtatter von „Dagens

Der Bericht des OKW.

Hafen Liverpool bombardiert
Brikiſche Seeſtreitkräfte vor Boulogne vertrieben

Berlin, 13. Sept. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Ein Unterſeeboot verſenkte ſechs bewaff
nete feindliche Handelsſchiffe mit 37 600 BRT.,
darunter einen bereits gemeldeten Dampfer
von 7000 BRT.

Den in der Nacht in Nord und Weſt
dentſchland einfliegenden britiſchen Flug
zeugen gelang es nicht, ihre Ziele zu er
reichen. Wenige auf Wohnviertel und ein
Dorf abgeworfene Bomben richteten nur ge
ringen Schaden an.

Bei der eigenen bewaffneten Aufklärung
über Südengland wurden Bomben auf Jn
duſtrieanlagen in London, Bexhill,
Brighton, Banbery und andere Orte
abgeworfen. Südweſtlich der Jnſel Man ge
lang es, ein Handelsſchiff von 8000 BRT. zu
beſchädigen.

In der Nacht zum 13. September belegten
Kampfflugzenge wiederum die Hafen und
Dockanlagen in London und Livers
pool mit Bomben und riefen neue Brände
und Exploſionen hervorBriliſche Hafen wurden ernent vermint.

Ein feindliches Flugzeng wurde abge
ſchoſſen, ein eigenes wird vermißt.

In der Nacht zum 12. und 13. September
verſuchten leichte feindliche See
ſtreitkräfte den Hafen von Bonn
logne zu beſchießen. Der Gegner
wurde, vhne irgendwelchen Schaden ange
richtet zu haben, durch das Feuer unſerer
Küſtenbatterien vertrieben.

Wie in den Berichten des OKW. vom 12.
und 13. September mitgeteilt wurde, richte
ten ſich Angriffe der deutſchen Luſtwaffe
gegen die Hafenanlagen von Liverpool
Der Hafen von Liverpool iſt für England

von beſonderer Bedeutung; er iſt
der zweitgrößte Hafen Englands nach Lon
don und beſonders wichtig als Einfuhr-
hafen für Lebensmittel. Ueber
Liverpool werden rund ein Fünftel der eng
liſchen Fleiſcheinfuhr ſowie große Teile der
Einführung von Getreide, Genußmittel und
Zuckermittel geleitet. Da der Hafen von
Liverpool als Schleuſenhafen gebaut iſt, iſt
er durch Bombenangriffe beſon

We 8S e
Kartendienſt Zander

Karte zum OKW. Bericht vom 13. September

ders verwundbar. Zerſtörungen im
Hafen von Liverpool müſſen in kurzer Friſt
ernſte Rückwirkungen für die Ernährungs-
lage Englands und insbeſondere für das
benachbarte dicht bevölkerte Induſtriegebiet
von Mancheſter und Lancaſhire zeitigen.

Die ebenfalls in den letzten OKW.- Be
richten erwähnten Angriffe auf Flugzeug
fabriken in Southampton treffen ſolche Flug
zeugwerke, in denen engliſche Jagdflugzeuge
vom Muſter Spitfire und Hurrican
hergeſtellt werden.

rin III

Durchbruch vor zehn Jahren
Von unserer Berliner Schriftleitung)

Der 14. September 1930 iſt in die
Geſchichte der Nationalſozialiſtiſchen Deut
ſchen Arbeiterpartei eingegangen als ein
ſtolzer Tag des Triumphes, als Markſtein
auf einem ſteilen und mühevollen Wege auf
wärts. Bei den Reichstagswahlen vom
14. September 1930 bekannten ſich zum erſten
Male öffentlich rund ſechs MillionenDeutſche zur Bewegung Adolf
Hitlers und mit 107 Abgevröneten
wurde die NSDAP. die zweitgrößte Partei
im Deutſchen Reichstag, nachdem ſie bis da
hin mit nur zwölf Abgeordneten vertreten
war. Der gewaltige Wahlſieg des 14. Sep
tember 1930 iſt ſchickſalhaft geworden für den
weiteren Verlauf des damaligen Kampfes
der Bewegung um die Macht. Von einer
kleinen, unbedeutenden, verlachten Gruppe
ſtieg ſie mit einem Schlage zur zweitgrößten
politiſchen Machtgruppe im damaligen
Deutſchland auf, das heißt alſo: Durch
bruch auf der ganzen Linie.

In einem langen und zähen Kampf hatte
die nationalſozialiſtiſche Bewegung um die
Herzen des deutſchen Volkes gerungen. Es
war ihr ſchwer geworden, ſich verſtändlich zu
machen, denn während ihr nichts zur Ver
fügung ſtand als ein fanatiſcher Wille, hatten
die Gegner alle Mittel der öffentlichen Mei
nungswerbung in der Hand, die ſie rückſichts
los einſetzten, um ein Vordringen der natio
nalſozialiſtiſchen Jdee im deutſchen Volke zu
verhindern. Wer damals in der national
ſozialiſtiſchen Bewegung ſtand, weiß, wie
ſchwer es war, die Menſchen zu gewinnen
ohne Rundfunk, ohne ein ausgebautes
Preſſeſyſtem, ſtändig behindert durch Verbote
und Terror. Und trotzdem hat es der un
beugſame Wille der nationalſozialiſtiſchen
Kämpfer zuwege gebracht, die Jdee immer
weiter auszubreiten, von Mund zu Mund,
von Haus zu Haus, von Dorf zu Dorf, von
Stadt zu Stadt. Als dann der 14. September
1930 kam, ging dieſe Saat, die in den Jahren

mühevoller Arbeit geſät war, in einer Weiſe
auf, wie es ſich die Gegner nicht erträumt
hatten. Auf einmal bekannten ſich Millionen
Deutſche zur Jdee, und dieſes Bekenntnis,
das in der Abgabe des Stimmzettels zum
Ausdruck kam, hatte zur Folge, daß nunmehr
den Führern der Bewegung die Plattform
des Reichstags offenſtand, um ihre Gedanken
vor der großen Oeffentlichkeit ausbreiten zu
können.

Wenn wir heute während des ſchickſalhaf
ten Kampfes der deutſchen Nation an jene
Zeit vor zehn Jahren zurückdenken, ſo finden
wir eine geſchichtliche Paralklele,
denn was ſich damals im kleinen im deut
ſchen Volke abſpielte, erleben wir heute noch
einmal in dem gewaltigen Ringen des
deutſchen Volkes gegen eine verſinkende, ab
ſterbende Welt. Gegen uns ſtehen wieder
die gleichen Kräfte, die damals den
Aufſtieg der nationalſozialiſtiſchen Bewe
gung in Deutſchland verhindern wollten:
Judentum und Herrſchaft des Geldes.
Waren es vor zehn Jahren die politiſchen
Parteien des Bürgertums und Marxismus,
mit deren Hilfe ſie ihre Poſitionen gegen
den Anſturm der NSDAP. zu verteidigen
ſuchten, ſo ſtehen heute die gleichen Kräfte in
Geſtalt der plutokratiſchen Mächte gegen das
nationalſozialiſtiſche Deutſche Reich. Das
plutokratiſche Frankreich liegt bereits ge
brochen am Boden. Niedergeſchlagen von
den Waffen des nationalſozialiſtiſchen Volks
heeres, in dem der gleiche Geiſt der Sturm
abteilungen von einſt weiter lebt. Ein
Durchbruch von gigantiſchem Ausmaß iſt
gelungen, die Revolution des 20. Jahrhun
derts auf dem Vormarſch in Europa. Die
letzten Baſtionen der Plutokraten aber
brechen unter dem Bombenhagel der Kampf
geſchwader Hermann Görings zuſammen.
Der Glaube an den Sieg und der fanatiſche
Wille der einſtigen Kämpfer beſeelt heute
die ganze Nation.

e

Nvheter“, daß die humoriſtiſche Art und
Weiſe, in der man früher in London über
den Krieg ſprach, endgültig aufgehört hat.
Vier Bombennächte hätten Londons Bevölke
rung, die früher mit relativer Sorgloſigkeit
dem Luftkrieg entgegenſah, dazu gebracht,
anders über die Dinge zu denken.

Die Stimmung in den am ſtärkſten be
troffenen Vororten, vor allem in Eaſtend
und den Vororten im Südoſten liegt nun
tief unter dem Nullpunkt. Die Unzufrieden
heit iſt ſehr groß, ja, es iſt ſogar ſchon zu
Kundgebungen gekommen, die ein
deutig politiſchen Charakter tragen. Als
Gegenmaßnahme bzw. als Ablenkungs
manöver hat die Regierung zu einem alt
bewährten Propagandatrick gegriffen. Herr
Chamberlain und ſeine einſtige Regierung
werden jetzt von Miniſter Churchill für alles
das verantwortlich gemacht, was in Eaſtend
geſchehen iſt.

Bomben allerſchwerſten Kalibers
Als einzige Entſchädigung für alle ihre

Aufregungen, Leiden und Opfer werden dem
engliſchen Volke die albernſten Erfindungen
über „Erfolge“ in engliſchen Flügen gegen
Berlin geliefert. Erneut wollen die Eng
länder den Potsdamer und jetzt auch den
Anhalter Bahnhof zerſtört und andere
Wunderdinge verrichtet haben, die ihnen
freilich ſofort von neutralen Beobachtern in
der Reichshauptſtadt widerlegt worden ſind.

Der Londoner Korreſpondent der „New
York Times“ ſchreibt, daß ſich das Bild
Londons durch die fortſchreitenden Bombar
dements von Minute zu Minute verändere.
Von den deutſchen Flugzeugen würden
Bomben allerſchwerſten Kali-bers abgeworfen, deren Durchſchlagskraft
und Vernichtungsradius ungeheuer ſei. Es
ſei überhaupt unmöglich, ſo ſchließt der
Korreſpondent ſeinen Bericht, jetzt noch
Einzelſchilderungen aus London über die
Verheerungen infolge der deutſchen Luft
operationen zu geben.

e

Der King ſpendet 9900 RM.
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 18. Sept. Der engliſche
König hat von ſeinem Millionenreichtum
ganze tauſend Pfund (9 900 RM.) zugunſten
der Bombenopfer geſpendet, die Königin
ſtiftete 500 Pfund, Königin Mary 500 Pfund,
der Herzog und die Herzogin von Glalouce
25 und der Herzog und die Herzogin von
Kent 200 Pfund.

Eintauſend Pfund Sterling ſind alſo
rund 10000 RM. So viel hat alſo König
Georg für die Opfer der Kriegsverbrecher
übrig, Generationen hindurch hat das
britiſche Königshaus Reichtümer auf Reich
tümer geſammelt. Angeſichts einer Not und
Kataſtrophe, wie die Londoner Bevölkerung
ſie noch nie erlebte, hat der engliſche König
r 4 000 RM. übrig und ſchämt ſich nicht
einmal.

Vier vermißke Flugzeuge
zurückgekehrt

Berlin, 13. Sept. Wie amtlich mitgeteilt
wird, erhöhen ſich die im Bericht des Ober
kommandos der Wehrmacht vom 10. Sep
tember 1940 gemeldeten feindlichen Verluſte
um drei Flugzeuge, während die eigenen
Verluſte ſich um vier Flugzeuge ver
ringern, die inzwiſchen zu ihren Ge
ſchwadern zurückgekehrt ſind.

Raliongle vewegung

der Schweiz
Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. Bern, 183. Sept. In einer Mittei
lung der „Nativnalen Bewegung
der Schweiz“, in der leitende Männer
der in der Zwiſchenzeit verbotenen nationa
liſtiſchen Erneuerungsgruppen ſich zuſam
mengefunden haben, heißt es: „Am 10. Sep
tember 1940 empfing Bundespräſident Pilet
Golan die bevollmächtigten Vertreter der
Nationalen Bewegung der Schweiz, Ernſt
Hofmann und Dr. Max Leo Kelker,
in offizieller Audienz. Der Unterredung
wohnte auch der Dichter Jacob Schaff
ner bei. Die Vertreter der Nationalen
Bewegung der Schweiz als der Trägerin
des neuen politiſchen und ſozialen Ge
dankens, unterrichteten den Bundespräſi
denten über deren politiſche Zielgebung.
Die Unterredung, die anderthalb Stunden
dauerte, ſtellt einen erſten Schritt zur Be
friedung der politiſchen Verhältniſſe der
Schweiz dar.“ e

Der Schweizer Bundespräſident Pilet
Golan hielt in Lauſanne eine Anſprache, die
einen wichtigen Hinweis auf die außen
politiſche Orientierung derSchweiz enthält. In dieſer Anſprache
forderte der Bundespräſident ein neues kon
ſtruktives Element und begründete ſeine Not
wendigkeit. „Der Realismus“, ſo erklärte er,
darf nicht verwechſelt werden mit Materialis
mus vder wankelmütigem Opportunismus.
Ohne die Zukunft feſtlegen zu wollen, iſt es
doch gewiß, daß Europa bald nicht mehr das
ſein wird, was es geſtern war, was es heute
ſchon zu ſein aufgehört hat. Die Miſſion des
Bundesrates in den gegenwärtigen Zeit
läuften beſteht darin, das Land in Unab
hängigkeit und Freiheit zu erhalten.
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Die glückliche Geburt unſerer Tochter
Renate zeigen wir in dantbarer
Freude an

Halle /Saale, 12, September 1940.
Heinrichſtr. 9

S Z. Univerſilätsfrauenklinik

Johanna Haaſe
geb. Angermann
Herbert Haaſe

Neutz, Saalireis
September 1940

ver BVerlobung geben bekannt

Agathe Pohle
Gerharöt Rennert

Blumberg über Torgau

hre Bermäh lung geben bekannt
Willy Lange, Baumeiſier

Erna Lange geb. Bori

Bauyreuth, den 14. September 1940

S

7
Unſer Hans-Günter iſt dal

geb. Walla

Böblingen, den 7. September 1940
Galgenberg 40

Gertrud Hampus

Herbert Hampus

J Die Anzeige der MN S.

Wenn ſich das Herz zum Herzen fand,
Berlobung folgt und Eheſtand,

So ſagt dies allen Freunden nett

C

wir herzlichſt

C

Für die erwieſenen Aufmerkſamkeiten
anläßlich unferer Berlobung danken

Jngeborg Wicht
Otto Döll

D

Heute entſchlief ſanft nach

Am Freitagvormittag

liebe Frau, meine guteSchweſter, Schwägerin und Tante

geb. Koczorski
im Alter von 37 Jahren.

Artillerieſtraße 65
Die Beerdigung findet

entſchlief nach
mit großer Geduld ertragenem Leiden meine

Mutter,

Martha Rütſchel

am Montag,
16. September, 14.30 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte Kranz
ſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt „Pietät“,
M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4, entgegen.

langem,

unſere

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Walter Rütſchel, z. Z. im Felde

Halle (Saale), den 14. September 1940.

dem

im Alter von 79 Jahren.

Martin Zſchüntzſ
geb. von

geb. Buſ

Weſtl. Ladenbergſtraße 56

aus ſtatt.

mein lieber Mann, unſer treuſorgender Vater, Schwieger
und Großvater, der Lehrer und Kantor i. R.

Friedrich Zſchüntzſch
Jn tiefer Trauer

Clara Zſchüntzſch Schlobach

Deylen
Dr. Fritz Zſchüntzſch und Frau Charlotte

u

und vier Enkelkinder
Halle (Saale), den 13. September 1940

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 17. September
1940, um 14.30 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes

Zugedachte Kranzſpenden an Beerdigungs
anſtalt W. Jahnke, RudolfHaym Straße 38, erbeten.

einem arbeitsreichen Leben

und Frau Eliſabeth

(Vortragsdauer ca. 45 Minuten)

Eintritt frei
eder automafische Waschapparat

letzte (aschüorfübrüngen deu 907 nahen
vorm. 11 Uhr. nachm. 15 Uhr und 47.30 Ohr

in der Gasisfsite Mars-la-Tour, Grohe Ulrichstraße 10

Generalvertr. Max Geiger, München 23

schleimung,

Warum nusten Se
Trinken Sie bei Heiserkeit, Ver

i Bronchialkatarrh,
Asthma den bewährten

Bergona Brust- und Lungentee

Mk 1.19 In allen Apo-
theken zu haben.
Adlerapotheke in Halle.

Bestimmt:

Fouaersteln

rege ſeuneit
Dauer Feuerzeug

D. R. G. M.

Spondei es. s Monate Feuer bel
einmaliger Aufföllung!

Funſctlonteron gewährlelstet!
loleht

Vnverwüstlieh im Gebrauehl
Siück RM 1.50 5 Stdok RM Z.

Versand gegen Nachnahme
Ernst Wober,

Langenchursdorf- Sa.

Dauerndes

aus wechselbar,

266

Ruf

wen fusnur Könfgstrabe 93
(neben Apotheke des Weoisenhaouses)

236668

Anzeigen
für die Montag
Ausgabe können
nur dann aufge
nommen werden,
wenn die Texte bis
Sonnabends 18 Uhr
bei uns vorliegen.

bermſetungen

Zimmer
ruhiges, großes,
ſonniges, ſofort od.

10. 40 zu ver
mieten. Wegſcheider

ſtraße 27, I l.

Möbliertes
Zimmer an berufs
tätigen Herrn frei.

Mittelſtaedt,
Kl. Ulrichſtraße 30.

Unterſtell
räume

vermietet. Fern
ruf 212 41.

Kutomarkt

Hanomag
(Garant), ſehr gut
erhalten, fahrbereit,
Taxe 570 RM., zu
verkaufen durch

ReilGroßgarage,
Yorkſtraße 74.

für Salat und Nachtisch.
Jeder wird dann mit größerem
Senub essen. Sehen Sie sich
diese schönen Schalen, Schüs-
seln u. Teller mal an. Lassen Sie
sich auch die hübschen Salat-
bestecke aus Plexiglas zeigen.

Reparaturen an
Rechenmaschinen

Fchrelhmaschinen

Friecr. Wohlfarth
Grohe Ufrichstrahe 53, Ruf 25102

sucht.

2-3 Zimmer wohnung
möglichst mit Zubehör, oder 2 weil
leere Zimmer sof.

Angebote unter
an die MNZ, Halle (Saale).

oder später ge
S 4395

Bitte schmuitzige

mit bringen
Suche

drei Zimmer und
Küche zum 1. 10.
in Halle bei evtl.

Tauſch gegen gleiche
in Ammendorf,
Miete 25, monatl.
Zuſchriften K 7678

N3Z, Halle S.

Suche für mein Büro

Weibliche
Arbeitskräfte

stellen laufend ein

MiGNON
8ohOkoLaENERE

haun wWeitl lehnt

zu Ostern 1941

Koffer-Fischer
Große Steinstraße 12

mann,

Bäckerlehrling
für Oſtern 1941 ge
ſucht. Wittenbecher,
Hallorenring 5.

Zimmer
1-2 leere oder
Kleinwohnung von
berufstätiger Dame

NZ, Angebote K

Ehepaar
ſucht ſofort oder
1. 10. zwei leere
oder möbl. Zimmer
mit Küchenbenutzg.

7680S de AngeboteLaufmädchen
ſofort geſucht. Halle S. MNZ, Halle S.

Wohnung
2—-3 Zimmer, oder
2 leere Zimmer m.
Kochgelegenheit v.
jungem Ehepaar ſo
fort geſucht. Ange
bote K 7688 MNZ,
Halle S.

Beamtin
ſucht

weiſe möbl. Zim
mer in gut. Hauſe
ſofort oder ſpäter.
Zuſchriften 7670

1--2 Zimmer
Wohnung od. teil

Witwer
49 Jahre,
Fräulein od. Witwe
ohne Anhang ken
nenzulernen zwecks
ſpäterer Heirat. Zu

ſucht

ſchriſten. L 4369
MNZ, Halle S.

Auslands
deutſcher

32 Jahre, gute Er
ſcheinung, wünſcht
Frau oder Mädchen
mit Erfahrung und
Unternehmungsgeiſt
kennenzulern. Bei

uneigung ſpätere
Heirat nicht ausge

MNZ, Halle S.

Bonnwird auf Abschnitt N 30 der
Reichsnährmittelkarte verabiolgt.
Die Abschnitte der Näahrmittel-
karte 14 sind bis heute, der Nähr-
mittelkarie 15 bis zum 28. Sept.
abzugeben

Wiener Zwieback
FPaket 40 Pfg. 150 g Brotmark.

Knäcke-Brot H

Paket 35 Pfg. 300 Brotmark.
Knäcke-Brot D
Paket 45 Pfg. 300 g Brotmark

HABERTſchloſſen. Zuſchrift.
7677 MNZ, Halle Obere Lelpziger Straße 70-71

Blumenhaus Traut
Landwehr

ſtraße 20.

Kolonialwarengrohhandlung sucht

hageristbranchekundig, energisch, zuver-
lässiq. Schriftliche Angebote an

Braun WViegand
Halle (S.), Königstraße 81

5 2
ordentlich und kinderlieb,
für Landhaushalt zum
1. Oktober 1940 gesucht.

Fr. E. Brunzel
Wippra (Südharz)

Hausgehilfin
ehrliche, für ſofort
oder 15. 9. geſucht.
Fleiſcherei Kießling,
Reilſtraße 106.

Haus
angeſtellte, zuver
läſſige, erfahrene,
kinderliebe, zum
1. Oktober für mei
nen gepflegt. Haus
halt geſucht. Frau
Grete Steinbicker,
Halle /S., Händel
ſtraße 23.

Aufwartung
zweimal wöchentlich
vormittags, geſucht.

Bethmann,
Gr. Steinſtraße 68.

Halbtagshilfe
geſchulte Kraft, zur
Beaufſichtigung von
zwei Kindern im
Alter von 5 und
2 Jahren ſofortoder ſpäter geſucht.

py Vincentz, Kaiſerplatz 9, part.Hausgehilfin terte
die Interesse hat, ihre Kochkennt- ordentl., für leichte
nisse noch weiter zu vervollkommn. Arbeiten, mit Füh
für Villenhaushalt gesucht. Interessererſchein 3, geſucht.

e für Garten erwünseht. Carl Schumann,Jüngere Frau H. Wagner, Dölau bei Halle, Holzhandlung,
Nachtigallenweg 1, Ruf Dölau 380. Gr. Steinſtraße 30.

Aufwartung410 J erin r 7 et rmelde onmit Erfahrung im Mahnwes en Verkäuferin r
für 1. Oktober 1940 ges uchf. n Alter von n z Jahren, rechts.

ie Familienanſchluß hat, fürAngeboie unter O 4392 an die Kolontalwarengeſchaft ſofort
MNZ, Halle (Saale) geſucht.

Otto rettenJnh.: Elſa Pretzſch
Ostertfeld (Kreis Weißenfels). un

Frau, 26 Jahre,
mit guter Hand

T 7 Bäckergeſele Sſlgur u(eiblich), kür Sehalterdienst. gesucht. St Pr. Burohltfe od. ahnDienstzeit ab 12 Uhr mittags bis 7 Uhr e 2 ſtraße J. liches. uſchriften

d e e e Duiſenr M 158 MRNZ, Halle,ngebote mit Angabe des ers sowie r riſenr Mühlweg.e Tatigket unter N 4391 an zu Ostern gesucht. gehilfe rn
MNZ, Halle/S. Koffer-Fischer ſofort oder ſpäter m kgeſucet ein catein UnnGroße Steinstraße 12 alle a. S., Alter

Lenins artt 28.(weiblich) für unsere Parfümerie zum J Mädele g So n n r zuverläſſiges junges, berufstätig,alle (Saale), Grohe Sieinstrahe 79. ehrlin ſucht möbl. imAlleinmädchen weiblich, ſof od. mer, ſofort, a
mit Kochkenntniſſen ür Haushalt 1. Oktober geſucht. lichſt Bahnnähe. r
zum Oktober 1940 geſucht. uſchriften K. 7656 Zuſchriften R 4926

z Kechtsanwaſt Funcke e NZ, Halle S. MN8Z, Halle /S.inderchwerter nd Berufstät. Ehepaar m. 6jährigemoder Ig. (häusl. Praxis) sucht f. I. 10. Hausangeſtellte
h l f z z oder später kür ne Uelenzn wo Erj. i wachsene, ein vierjähriges indh er xau ein ehrliche Wirtschafterin gesucht. Angenehme Sieltang, d erstelungsgaoebugn

esund und n n die fritt nach Vereinbarung. Vorsteliung ein un a uaus Halle, die bzw. das zu Hause in der Tage ist, den gepfegten oder Anruf (Nr. 350 38) Sonnabend
schlafen kann, für sofort oder Haushalt selbständig zu führen. 16-20 Uhr, Sonntag 10--20 Uhr,
Später gesucht. Auch Halbtags- Ausführl. Angeb. mit Bild und oder Zuschriften, mögl. mit Bild.beschäftigung angenehm. Ange- Jehaltsanspr. erbittet Otto Riese- Dr. Engel
bote unter E 4324 MNZ, Halle. (8.), Kaiser-Wilhelm- Platz 6.

weber, Bücherrevisor, Naumburg
Halle/S., Rainstraße a.

„BDurnus“ löſt den Schmutz biologiſch ſchon beim Einweichen aus der
Wäſche heraus und macht gleichzeitig das Waſſer weich. So nimmt

es Jhnen ſchon deim Einweichen faſt die Hälfte der Arbeit ab, die Sie
ſonſt beim Waſchen mühſam ſelbſt tun müßten. „Burnus“ ſpart aber
nicht nur Arbeſtskraft und Zelt, ſondern auch Waſchmittel und Feue
rung. Vor allem ſchont „Burnus“ die Wäſche es erübrigt ſcharfes
Reiben und Bürſten ſowie langes Kochen. Das Gewebe wird niemals

angegriffen eine Doſe „Burnus reicht für 10 Eimer Waſſer.

e-Burnus“ der Schmufzlöser mit der Doppelwirkung
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Ihalia-Iheater

Sonntag, Anfang 17 Uhr,
Ende 19,30 Uhr

Wiederauſtreten von Kurt Schütt!

Das Mädchen Till
Luſtſpiel von Wolfgang Gondolatſch

und Alexänder Deißner
Eintrittskarten im Vorverkauf an der
Kaſſe des Stadttheaters oder eine halbe

Eröſfnungsvorſtellung
Heute Sonnabend,
Anfang 18 Uhr, Ende 22 Uhr

Tannhäuſer
von Richard Wagner

Es gibt Bohnenkaffee!

Sonntag, Anfang 17 Uhr, Ende 20 Uhr

Das 6pitzeutuch der Königin
Operette von Johann Strauß.

Stunde vor Beginn der Vorſtellung
im Thalia-Theater.

Berlangt üverall die M

Wochenspielplan des Stadttheaters
16.

17.
18.

19.

20.

21.

Sepfember
Sepfember
September
September
September
September

Montag
Dienstag
Miftwoch
Donnerstag
Freitag
Sonnabend

Sonnfag September

Orohe Orichsft. 51
J ſheo Ungen Flta Henkhoit.

I wirt He unt7

M. 3.45. 6, 8.20

paslied der üüste

keine Vorstellung
Fiesko
Tannhäuser
Flesko
Undine
Das Spiitzentuch

der Königin
Tannhäus er

19 --21.45
18.30 22. 30
19 21.45
t 2719 -22
17

J 2. Woeno! ürößter Erfolg

S.

Nicht für Jugendlichei

Morgen letzter Tagl

Zarah heander
in dem Ufs-Grohfilm

Nicht für Jugendtiche!
W. 3.50, 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20

Ap Freitag
17.45 und 20.00 Unr

Einer der berühmtesten Kriminal-
fälle der Weltgeschichte

Der leizte lustige Film
Reinh Arthür Roherts

Geraldine Katt

n eeneres Wenn

Rolf Wanka Erika v. Thelimann
Lina Carstens, Wolfgang Klein
Hiide Hildebrand, Rudolf Plaite

Ein spannender, humor voller
Kriminatfilm der Ufa

mit
Geraldine Katt Rensé Deltgen
Rudolf Platis Faul Henekels

U. Herking Cari Raddatz

12 Minuten

ne e
Spielleitung:
Eine höchst erheiternde, abenteuer-
liche und verblüfſende Kriminal-
komödie um Liebe, Diamanten und

„den großen Unbekannten““!

Johannes Guter

Oiſe ste Woch Schau Die neue Wochenschau
Werktags 3,30, 5.30, 8. 15 Uhr
Sonntags 3.00, 5.30, 8. 15 Uhr

Für Jugenäliche nicht zugelassen!
h

Hülle Krahl, Ewald Balser

Der We zu sabel
M

Micht für Jugendliche
M 6, 8.20 2, 4, 6. 8.20

l

J[at ohne Zeugen

nach einer wahren Begebenheit
aus der Glanzzeit Venedigs

Sonntag vormittag 11 Unr

Frühn-Vorstellung
Koconiswalzer
ſein Film für jung und alt

mit Willy Forst, P. Hörbiger,
Wiener Musik und Humor,

Zu beiden Filmen
die interessante Wochenschau

s 2. 3.45 6. e 20

Bomben auf England

Clüne lanne

Mansfelder Str. 58

Sonnabend
und

Sonntag

Nee
Rob. Franz Ring 1b

Sonnabend
und

Sonntag

Künstler Konzert
Müocler-kopren

n

Werktags: 3.45 5.30 8.15 Uhr
Sonntags: 3.00 5.30 S. 15 Uhr

Jugendliche über 14 Jahre
zuoelassen

SeeBequem 2u erreichen mit Linien 3. u. 5
Idyllisch zwischen kleinem und
großem Gaſgenberg gelegen

Sonnabend und Sonntag
Uotervaltungs Gartenkonzert,

Sonntag
ab 17 Uhr

Sonntag
ab 18 Uhr

Immer und üherah die M

Besucht die
Vergnügungsstätten

J

Bohnenkaffee wirch auf Abschnitt N 30 der Reichs-
nährmiffelkarfe in der Zeit vom 7. bis 26. Oktober abgegeben

Die Abſchnitte müſſen heute,
Sonnabend, abgeliefert werden!
Berücksichtiqen Sie biffe die nachstehenden Geschäffe:

Ernſt Ochſe
Segr. 1870

Leipziger Str. 95

Gebrüder Büttner

Kaffee und Teehandlung

Geiſtſtr. ss Ruf 566 84

ſ.

Geſchäfte

Hugo Galfelder
Inh. Willi Anders

Große Gteinſtraße 85
(Naähe Markt)

unserer Inserenten!

ab 191/2 Uhr

im Fests c elSonder-Kabarett
mit verstärkt. Orchester, s Attraktionen

Hannelore Njel, die beliebfe Stimmungsssogerin,

h an e2 Honieys, die lusſige
2 PDelars, die entzückencde Tenzschau
Original Mastruss u. Kuh, komischer Musjkal-Akt
Toni Mahler, die bekannte Komikerin
Annamirſ und Hias, die lusftigen Akrobaten

n Exzentriker

MWintergarten
Heute, Sonnabend, und Sonntag

dasgroſse

Morgen Sonntag

Konzert

Kaufoeſuche
RFeffe kastanlen u kieneln

zu kaufen gesucht.
beim Porfier.
Karl Warnecke, Reileck

Melden

1 Beiwagen
(Kaſten mit Deckel),
ſehr gut erhalten,
zu verkaufen. Paul
Schwarz, Halle /S.,
Kl. Ulrichſtraße 7.
Speiſezimmer
älterer Bauart, bil
lig zu verkaufen.
Johannesplaß
I links.

o

mit 2 Seſſeln, gut
erhalten, von Privat
zu kaufen geſucht.
Zuſchriften K 7674

e eeeseeeeesseseoeesese es oe s
e Gasthaus Büschdorf

Haltestelle Linfe 9
Sonntag ab 16 Uhr

Konzert
Voranzeige:

Sonntag den 22. September

gr. bunter Nachmittag
von Kratt durch Freude

eeeeeeeeeesseseſesseeeeeesoees e

MNZ, Halle S.

Coutſch
guterhaltene, aus
Privathand zu kau
fen geſucht. Ange
bote K 7675 MNZ,
Halle S.

Höhenſonne
(Original Hanau)
zu kaufen geſucht.

Angebote K 7685
z MRZ, Halle/S.,

Für gebr. Möbel
Anzüge, Schuye,

Wäſche
zahlt gute Preiſe

ka,Schmidt, Dachritzstr,

verkäufe
Speiſezimmer

ſchwarz Giche, Küche,
Truhe, braun Eiche
Stehlampe, alles
wie neu, aus privat zu verkaufen.
Dreſe, Scharren
ſtraße 9.

Küchenſchrank
alter, u. Tiſch, für

Gartenzwecke, billig.
Liebenauer Straße
175, part. r.

Brautkleid

40/42, zu verkaufen.
Angebote Qu 4394

Photo
6,5 X 9, Compur,

enar 3,8, Vergrö
ßerungsanſatz, Ent

SuperJconta, ver
kauft Ruf 339 58.

fernungsm., Stativ,

Bauer's Gaststätte
u m Ficieſente,

Das Bier- und Spefsehcus
von trocditfonelem Ruf

Das gute Speisehaus für jedermann
Die bekannten Mittags- und Abendgedecke

Angenehmer Familien- Aufenthalt
Auberdem die reichhaltige Speisenkarte,

Auch der Keller bietet Gutes.

Rathausstrahe 3

r

e e

Ruf Saalfeld 2582

Wald-sSommer frische SchloBkutm bei Sasltet di Thö
Einzigertig idyllisch ruhig, de mitten im Naclelweld, sehr nerven-
stösrkend, les Ret. 3,50 RM. R. Schmidt, Zum vie n Eber“

Staubſauger
fahrbar, neu, ver
kauft Pölking,Prinzenſtraße 9.

Hoſe
beige, Gr. 1,67 m,
dreimal getragen,
verkauft. Angebote
T 4396 MNZ, Halle,
Mühlweg.

Draht
kinderbett

(Matratze) billig.
Lindenſtr. 58, I r.

alle Gr. vorrätig. Ofengeschätt
mit Unterkleid, Gr. Denkenkewilz, Herrensiraße 2

MNZ, Halle S.

Wäschetrühen
weit über 100 Stück
am Lager, wunder
schöne Muster, in

allen Größen

Korb Lühr
Ecke Kl. Märkerstr.

Schreibmaschinen

auch leihweise
Rabka- Vertrieb

Leipzig. Str. 70/71. II

Wohnzimmer
preiswert

zu verkaufen
Möbel Thomas
Halle. Mühlweg 25
Proiswert und gut

kaufen Sie sämtliche

UnTkRZEbek

und Strumpfware
in dem ersten

Spezialgeschäti

Schnee acht.

Gr. Steinstrate

Untere Leipziger Str.

Perkaut Aphaun
Speifezimm., Sofa,
Ausziehtiſch, Flur
garderobe, Federb
Schreibt., Schränke,
Tiſche, Abktenſchrk.

uſw.
Möbel Korntreft

Schimmelſtraße 17
lam Stadtbad).
Hühnerwagen
1 Rollwagen (20 Zir.)

1 Wagenwinde verk.
Tuchscherer

Hindenburgstrahe 52

kredrich ſt 52

verloren
Verloren

Donnerstag zwiſch.
16 18 Uhr gol
denes Gliederarm
band verloren.Gegen Belohnung
abzugeben b. Pfört
ner, Gr. Brauhaus
ſtraße 16/17, Mittel
deutſcher National
verlag.

Penſionat
für 10jähr. Schüle
rin zum 1. 1. 1941
oder Oſtern 1941
geſucht. Beaufſichti
gung der Schul
arbeiten Bedingung
Preisangeb. P 4393
MN8Z, Halle S.

Ohrring
weiße Perle mit
Goldeinfaſſung, ver
loren. Gegen Be
lohnung abzugeben.
Tetzner, Moritz
zwinger 11, I.

Goldene Gieben
in allen Stadtteilen

Ammendorf

Kaffee Kichter
inh. Paul Richter

Steinweg 55

Dieskau

Schokolscden- Laden

Selix Vitzſche
Gr. Ulrichstr. 31 Ruf 287 69

Auguſt 6chwendmayr
Gr. Ulrichstr. 46 Ruf 291 39

J

Die kluge Hausfrau
kauft ihren

BOHNENKAFFEE
in den

Geschäften

6rüunclſtüche
u. 6eſchafte

Schneidern
Weißnähen inkl.

Schnittzeichnen,
Zuſchneiden, in
Tages und Abend
ſtunden. Henze,

Schneidermeiſterin,
Böllberger Weg
(Torſtraße).

Haus
grundſtück

mit 4 Wohnungen,
gut verzinsbar, in
Eisleben, geg. Bar
zahlung zu verkauf.
Zuſchriften u. 505
MNZ, Eisleben.

Jn Cröllwitzer
I. Oktober 1940

Flur ſind zum

51,5 Hektar
rund

Anzüge trepar, andere ſlefnffanporte ſ. ereinanzeigen

E. Fauſt, Rut 22881 in die „MNZ“.
Lohnfuhren
Kleintransporte

Ruf 315 00 u. 253 07 g
Königſtraße 29.

Verbrauchergenossenschaft Dölau bei Halle a. d. Saale, e. G. m. b. H.
Durch Beschluß der Generalversammlung vom 7. März 1937 wurde die vom
genossenschaftlichen Prüfungsverband herausgegebene Mustersatzung eingeführt
Dadurch wurden die Einzahlungsfristen auf den Geschäftsanteil wie folgt ver-
längert:
Nach Ablauf des ersten Geschäftsjahrs der Mitgliedschaft

mindestens 10 v. H. des Geschäftsanteils

von 2 Jahren o v v29 3225 2

35 25 25ſtädtiſches Land
im ganzen oder auch geteilt zu
verpachten. Eine große ge
ſchloſſene Feldſcheune kann mit
verpachtet werden. Alles Nähere
über Lage der Grundſtücke uſw.
i der Stadtverwaltung

Grundeigentumsverwal
tung Ratshof, II. Obergeſchoß,
Zimmer 118, zu erfahren.

Die Gläubiger werden aufgefordert, ihren etwaigen Anspruch
sprüche der Genossenschaft zu melden.

Der Vorstand. Emil Friedemann.

55 55
bzw.

Richard Buss e.

ihre An

Wilhelm Tro II.
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Bei Fliegeralarm ſind die Hauptgashähne inner-

halb von Gebäuden nicht mehr zu ſchließen, da die
Erfahrungen bei feindlichen Luftangriffen gezeigt
haben, daß das Schließen der Hauptgashähne in Ge
bäuden bei Fliegeralarm unzweckmäßig iſt.

Halle S., den 11. September 1940.
Der Polizeipräſident

Oertlicher Luftſchutzleiter

wird erleichtert durch die aufbauende Wirkung
des wohlſchmeckenden

Kalk-Vitamſin-Präparates

Broc kmEs kräftigt die Knochen, fördert die Zahnbildung
des Kindes, und hebt das Wohlbefinden beſon
ders der werdenden und ſtillenden Mütter.

50 Tabletten RM. 1,20 50 g pulver RM. 1,10
Zu haben in Apoiheker und Orogerien.
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Antennen-Minen

in der Rordſee
Von Kriegsberichter Leo de Laforgue
PK. 18. Sept. Schweigen iſt verpflich

tendes Gebot der Minen räum er und ihr
Bekenntnis lautet: „Mehr ſein als ſcheinen
Und da ſie nicht viel Worte über ihr Himmel
fahrtskommando machen, ſchiffte ich mich
kurzerhand als Kriegsberichter auf dem
Führerboot einer RFlottille ein, um einen
äußerſt ſchwierigen Einſatz mitzuerleben. Es
galt, eine Minenbarre, die kreppenartig gegen unſere UBvote angelegt worden
war, zu räumen, damit unſere UBoote
Sicherheit und Bewegungsfreiheit in einem
wichtigen Quadrat der Nordſee zurück
erhielten.

Da das RBoot eine verhältnismäßig
kleine Beſatzung hat, kannte ich die zwanzig
Kameraden vom Kommandanten bis zum
jüngſten Mann bald ſehr genau. Es war
eine verſchworene Gemeinſchaft
die mit ihrem kleinen flinken Boot förmlich
verwachſen war.

Die ſonſt eintönige Marſchfahrt führte
ber große Räume mitten in die feindlichen

entren hinein. Aber endlich waren wir bei5 Minenbarre angelangt. Ein Flaggen-
ſignal fliegt hoch und ſchon preſchen die
Nachbarboote heran. Dem genauen Erkun

Aufn. ScherlBilderdienſt

Britischer Volltreffer in ein westdeutsches
Wohnhaus

der Sperre geht eine Beſprechung derW voraus. „Schwimmweſten an“, „Geräte

ar ſind die einleitenden Hauptſignale der
RBoote. Die Bvote ſcheren längsſeits und
werden durch Räumleinen verbunden. Dieſe
werden durch ein ſinnreiches Syſtem von
Bojen und Drachen auf eine genau be
ſtimmte Tiefe geſteuert. An der Suchleine
ſitzen Sprengkörper. Sobald eine Mine ge
faßt iſt, tritt ein ſolcher in Tätigkeit, das
Ankertau der Mine wird geſprengt und die
Mine ſteigt an die Oberfläche, um dann mit
der Kanone abgeſchoſſen zu werden. Oft
„kluckern“ die Minen mit ironiſcher Seelen
ruhe ab, meiſtens aber detoniert ihre
Ladung, die aus mehreren Zentnern hoch
briſanken Sprengſtoffes beſteht.

Bei dieſer Sperre, die beſonders heim
tückiſch angelegt war, detonierten ſchon faſt
ſämtliche Minen bei der leiſeſten Berührung.
Es ſind ſogenannte Antennenminen,
die der Feind hier angewandt hat. Die
Minenkugeln, auf denen die üblichen Blei
hörner Zündungen ſitzen, haben außerdem
etwa 20 Meter lange Antennen, die wieder
um durch ſtachlige Antennenbojen gehalten
werden. Durch Berührung der Antenne mit
dem Schiffskörper wird ein Strom ausgelöſt,
der die Mine zur Entzündung bringt. Wie
ein gigantiſcher Polyp ſtreckt jede einzelne

ne ihre unheimlichen Fangarme
aus.

Nach mehrſtündiger allerſchwerſter Arbeit
iſt es den ReBooten gelungen, an die 40
dieſer Minen zu vernichten. Aber immer
weiter geht die Räumarbeit. Vorn am Bug
unſeres RBootes liegt ein Matroſe als
Ausguckpoſten. Er ſchreit plötzlich „Alarm!“,
ſeine ſcharfen Augen haben direkt vor dem
Schiff eine Antennenboje entdeckt, die ihre
teufliſchen Kupferſtacheln gierig zum
Schiffsboden hinſtreckt. Aber der geringe
Tiefgang des ReBootes verhindert eine
direkte Berührung. Nur 20 Zentimeter
noch und unſer Boot wäre mit Mann und

aus zu Atomen zerfetzt geweſen. Aber
der Kommandant iſt kaltblütig. Klar und
energiſch wie nie gibt er jetzt ſeine Befehle.

Nun geht es ums Ganze, der allerhöchſte
Einſatz wird gefordert: dieſe Mine ſoll un
verſehrt an Bord genommen werden, damit
durch eine „Inſtruktionsmine“ der Mecha
nismus unterſucht und wirkſame Abwehr
maßnahmen getroffen werden können.

„Als nun durch raffintert angelegte Ma
növer die Mine ſamt Antennenbojen an
der Ovberfläche ſchwimmt und durch Leinen
gefeſſelt iſt, wird ein Gummiboot ausge
ſetzt. Leutnant G. perſönlich und ein Sperr
gaſt rudern an die Mine heran, die auf den
Vellen auf und ab tanzt. Das teufliſche

teſt wird von ihnen mit aller Vorſicht
mehrfach umfahren, dann hat Leutnant G.
eine Maßnahmen erdacht. Mit ſelbſtmörde

riſcher Tollkühnheit faßt er nun die Mine
von unten, nimmt mit geſchickten Händen
mit einem Schraubenſchlüſſel die Zünd-
M aratur, auf gut deutſch „das Gift aus

en Zähnen“ heraus, dann folgt die Ueber

Berlin ſind hier

Unser Ziel: London auöſſte 77 er
Mit deutschen Kampfgeschwadern über der Millionenstadt Qualmstreifen bis zum Kanal

18. Sept. (PK.) Dies iſt nun ſchon
unſer dritter Start auf London.
Während wir vor der ſchon abgebremſten
Maſchine ſtehen und den Fallſchirm über die
Schwimmweſte ziehen, eilen die Gedanken
in den paar Minuten bis zum Abflug hin
aus. England, jetzt weißt du bereits, wie
die deutſche Vergeltung ausſieht, aber dies
alles iſt immer noch nur Vorſpiel: Adolf
Hitlers Ankündigungen werden wahr werden
bis zum letzten Wort. Unſer Verband ſtartet
mit zehn, zwanzig, dreißig gleich
ſtarken Verbänden. Wir alle ſtarten
nicht zum erſten Male, und alle Einſätze
waren nur Wellen im Rollen der Groß-
angriffe.

Unſere Ziele: das größte Gaswerk Lon
dons mit den dazugehörigen Anlagen, den

Von Kriegsberichter Hirseh
Kraft und Waſſerwerken in unmittelbarer
Nähe der City, der Jnnenſtadt. Programm
gemäß befinden wir uns guf dem Anflug
mit anderen Verbänden zuſammen. Es iſt
dasſelbe Bild: Wie auf den vorhergehenden
Flügen ſchließen ſich rechts, links und hinter
uns die anderen Geſchwader an, vor uns
fliegt, in ſich tief geſtaffelt, ein weiterer
ſtarker Verband. Wieder überfliegen wir
die Küſte, die hellbraun zu uns heran
leuchtet und an deren Sandſtreifen die
weißen Kämme der Welle auflaufen. Jäger
und Zerſtörer treffen auf die Minute genau
mit uns zuſammen, drüben tauchen ſchon
die Umriſſe der britiſchen Küſte auf: Eng
land, wir kommen!

Die Flak ſchießt! Der ganze Segen
krepierender Flakwölkchen zerplatzt unter

Englische Piraten wollten Weibestätte treffen:

Bombenangriff auf den dom
und das Schloß in

Die Luftpiraten ſei
ner britiſchen Majeſtät
haben Gvethes Garten
haus in Weimar, das
Grab Bismarcks im
Sachſenwald bei Ham
burg, das Brandenbur

Tor in Berlin mit
omben angegriffen. Jn

die Reihe niederträch
tiger Angriffe auf natio-
nale Denkmäler und
Weiheſtätten des dent
ſchen Volkes gehört auch
der Bombenangriff an
den Merſeburger
Dom und das Schloß
in Merſeburg am
29. Auguſt. Wie in Wei
mar, Hamburg

militäriſche im
weiten Umkreis nicht zu
finden. Wie dort, ſo
haben auch hier die fei
en Verbrecher erſt mit
euchtbomben die Um

gebung taghell erleuchtet,
um dann Sprenge und
Pe derwben zu wer
en.

Eine Sprengbombe
ſchlug 80 Meter von
dem berühmten
Domportal in ein
altes Gebäude. Eine
Branudbombe ging etwa
120 Meter entfernt in
der Nähe des Domes
nieder. Eine weitere
Sprengbombe traf wenig
mehr als 80 Meter ent
fernt das Dach der Dom
kurie, zerſtörte den
Dachſtuhl, beſchädigte
Wohnräume und eine
Reihe Läden in der
Domſtraße. Das beſchä
digte Gebäude, das aus
dem 17. Jahrhundert ſtammt, iſt baugeſchicht
lich ſehr wertvoll.

Mit dem tauſendjährigen Schloß und
dem Dom, deſſen Hauptteile aus dem 13. bis
16. Jahrhundert ſtammen und der ſich eben
falls auf mehr als tauſendjährige Anfänge
gründet, iſt eine nationale Weihe-
und Erinnerunngsſtätte des dent
ſchen Volkes angegriffen worden, an die
ſich der Name Heinrichs I. und die geſchicht
liche Erinnerung an die Gründung des
erſten Reiches verknüpft. Das Ziel der
engliſchen Bomben war einer der
ſchönſten und ehr würdigſten

Merſeburg

S

Aufn. Billhardt
Zerstörter Dachstuhl in nächster Nähe der Domtürme

Dome, die wir haben, ausgeſtattet mit
reichen kunſtgeſchichtlichen Werten. Hier
ruht auch Rudolf von Schwaben, als Kaiſer
einmal der Gegner Heinrichs IV. Hier im
Schloß zu Merſeburg haben ſeit tauſend
Jahren faſt alle Kaiſer und Könige unſeres
Volkes und auch alle preußiſchen Könige
gewohnt.

Auch der heimtückiſche Anſchlag auf
Schloß und Dom Merſeburg verlangt Ver
geltung und wird die Vergeltung finden, die
dieſes Attentat verdient Bomben auf
Engeland!

Neue KRikterkreuze verliehen
Oberſt Schmidt aus unſerem Gau

Berlin, 13. Sept. Der Führer und Oberſte
Befehlshaber der Wehrmacht hat auf Vor
ſchlag des Oberbefehlshabers des Heeres,
Generalfeldmarſchall von Brauchitſch,
an folgende Offiziere das Ritterkreuz zum
Eiſernen Kreuz verliehen: General der
Artillerie Heitz, Kommandierender Gene
ral eines Armeekorps, General der Jnfan
terie von Kortzfleiſch, Kommandierender
General eines Armeekorps, Oberſt
Schmidt, Kommandeur eines Infanterie
regiments, Oberſtleutnant Gerloch, Kom
mandeur eines Artillerieregiments, Oberſt
leutnant von Wer d.er, Kommandeur eines
Jnfanteriebataillons, Oberſtleutnant Frei

herr von Seckendorff, Kommandeur
eines Schützenregiments.

Unter dieſen Ritterkreuzträgern befindet
ſich ein Sohn unſeres Gaues, und zwar
Oberſt Schmidt, der am 24. April 1894 zu
Carsöorf an der Unſtrut als Sohn. des
Pfarrers Arndt Schmidt geboren wurde.
Nach dem Beſuch des humaniſtiſchen Gym
naſiums trat er 1913 als Fahnenjunker ins
Jnfanterieregiment 20 ein. Als Leutnant
rückte er ins Feld, führte eine Kompanie
des Jnfanterieregiments 20 und wurde
zweimal verwundet. Auch nach dem Zu
ſammenbruch blieb er in den Dienſten der
Reichswehr und wurde als Oberſtleutnant
zum Bataillonskommandeur des Jnf.-Regts.
59 ernannt, 19389 wurde er zum Komman-
deur des Jnf.-Erſatzregiments 216 ernannt.

tragungsladung. Nun bleibt noch die ge
fährliche Antenne übrig. Mit Gummihand-
ſchuhen wird ſie angefaßt und mit einer
Jſolierzange abgeknipſt. Dann wird die
mehrere Zentner ſchwere Mine mit ihrer
gewaltigen Ekraſitladung an Bord gehievt.

Leutnant G. gibt keine Ruhe. Es wird
ſo lange Sperre gefahren, bis er das Ge

biet „minenfrei“ melden kann. Nach 48ſtün
diger allerſchwerſter Arbeit treten das R
Boot und ſeine Nachbarboote den Heim-
marſch an. Alle Abplackereien und die aus
geſtandenen Gefahren ſind vergeſſen. Die
Männer haben die Genugtuung, daß hier
kein deutſches U-Boot eine grauſige Ver
nichtung zu erwarten hat.

uns ins Leere. Der ſo ſchön gedachte und
mit gewaltigen Trommelſchlägen der
Reklame geprieſene Sperrgürtel Englands
iſt wirkungslos. Wir fliegen genau Kurs
auf London.
Unten die Themsemündung
„Jäger von vorn!“ ruft der Flugzeug
führer. Die MG.s fliegen herum. Wir
wiſſen uns zu verteidigen. Aber ſchon ſind
unſere eigenen Jäger heran, verdammt
nochmal, ſchneidige Kerls ſind das, in
Augenblicksſchnelle haben ſie die Britenfäger
in Luftgefechte verwickelt und von uns ab
gezogen. Unten liegt die Themſe-
mündung. Während vor uns und über
uns erbitterte Luftkämpfe, diesmal in weit
kleinerem Maße als geſtern toben, ſuchen
wir nach unſeren Zielen.

Und als wir über dem erſten Ziel ſind,
über dem großen Gaswerk inmitten

London s, da zeichnet ſich ein Augenblicks
bild in den Himmel, das denen, die es
ſahen, unvergeßlich bleiben wird: Mit
unſeren erſten Bomben gleichzeitig wir
ſehen ſie gemeinſam ſtürzen fallen zwei
abgeſchoſſene Feindflugzenge in
das qualmende Chaos; die Bomben,
pfeilgerade auf die Maſſe der Gaſometer, die
beiden in Brand geſchoſſenen Maſchinen tor
e x lange Rauchfahnen hinter ſich
ziehend.

Wir ſind übers Ziel hinweg. Jn der
Bodenwanne des Heckſchützen liegend, kann
man die Wirkung überſehen. Das Gas
werk unter uns iſt da gebrochen, wo
ſeine Hauptnerven liegen, London wird von
ihm nicht mehr verſorgt werden können. Wo
iſt das zweite Ziel Drüben liegt als
grüner, aber qualmüberzogener Fleck: der
Hyde-Park, rechts davon die Bauten
des Buckingham-Palaſtes. Weiter,
weiter, noch zwei Minuten, und das Ziel
muß erreicht ſein. Da iſt es!

Generatorenhäuser, Tank-
lager
Auf weit auseinandergezogenem Gelände

liegen die Kraftwerke da, dort die Gene-
ratorenhäuſer, die Tanklager,
hier die anderen Werksgebäude. Bomben
raus!“ rufen wir gleichzeitig voll innerer
Erregung, und wieder wiederholt ſich das
gewaltige Bild der Bombeneinſchläge, das
immer dasſelbe und doch immer ein anderes
iſt. Der grauſchwarze Qualm der Explo-
ſionen und Brände zieht quer über die ganze
Stadt. Wir drehen ab. In großer Schleife
ziehen die Verbände über dem Häufermeer
der engliſchen Hauptſtadt dahin. Ein gran
dioſes Bild der deutſchen Ueberlegen
heit. Ueber einem kilometerbreiten Streifen
aus Qualm und Rauch ziehen wirdahin. Der Qualmſtreifen reicht b i s z u r
Themſemündung! Wie wahr ſind die
Meldungen unſerer Kameraden, die heute
vom Nachteinſatz kamen und mitteilten, daß
man die Londoner Brände ſchonvom Kanal aus ſehe! Ununterbrochen
ziehen die deutſchen Geſchwader in pauſen
loſen Angriffen gegen England.

Kikterkreuz für 20 Luſiſiege

für Oberfeldwebel Machoid
Berlin, 13. Sept. Der Führer und

Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht ver
lieh auf Vorſchlag des Oberbefehlshabers
der Luftwaffe, Reichsmarſchall Göring, dem
Oberfeldwebel Machol d das Ritterkreuz
des Eiſernen Kreuzes. Der Jagdflieger
Oberfeldwebel Werner Machold hat als
vorbildlicher tapferer Soldat 20 Luft
ſiege errungen.

Aufn.: PK.EitelLange
Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe, Reichs-
marschall Göring, leitet persönlich den Groß-
einsatz der Luftwaffe gegen die Pirateninsel
England. Hier läßt sich der Reichsmarschall
von einer Besatzung, die vom Feindflug

zurückkehrte, berichten
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Der italienische Wehrmachtbericht

Jtalieniſches UBook
im Aklantik

Rom, 13. Sept. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Freitag hat folgenden
Wortlanut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt

vekaunt: Eines unſerer U-Boote iſt nach
Verſenkung von 18000 BRT.
engliſchen Schiffs raumes im At-
lantik, beſtehend aus einem Taukſchiff, von
10 000 BiT. und einem vollbeladenen 8000-
B9iT.Dampfer, nach ſeinem Stützpunkt
zurückgekehrt.

In Nordafrika hat unſere Luftwaffe
die Tages und Nachtangriffe gegen die
feindlichen Stellungen, Kraftwagenparks
und andere militäriſche Ziele an der ägyp
tiſchen Küſte fortgeſetzt. Ein Benzinlager
wurde in Brand geſchoſſen, verſchiedene
Kraſt- und Panzerwagen wurden wieder
holt getroffen und unbrauchbar gemacht.

Jn Oſtafrika griffen unſere Flieger
verbände erfolgreich ein Zelt und Baracken
lager bei Abiq im Sudan und eine feind
liche Kolonne von 20 Kraftwagen in der
Gegend von El Katulo (Kenia) an.

Feindliche Luftangriffe wurden aus
geführt auf Maſſaua, das bei Be
ſchäüdigung eines Pavillons viermal bom-
bardiert wurde, auf Aſſab. wo einKrankenhanus, eine Lazarettküche und Woh
nungen im Zentrum der Ortſchaft zerſtört
wurden, wobei unter der italieniſchen und
der Eingeborenenbevölkerung ſechs Per
ſonen getötet und eine verletzt wurden, auf
Asmara und Gura, wo ein beſchränkter
Schaden angerichtet wurde. Außerdem
wurden bombardiert die Flughäfen von
Gimma und Seiaſeiamanna, woleichter Schaden angerichtet und neun Per
ſonen verletzt wurden. Ein feindliches
Jagdflugzeng wurde von unſeren Jagdflug
zeugen abgeſchoſſen, zwei weitere ſind wahr
ſcheinlich abgeſchoſſen worden.

Politische Rundschau
Der Reichsminiſter des Auswärtigen von Ribben

krop empfing am Freitag den von Berlin abberufenen
rumäniſchen Geſandten Romalo zur Verabſchiedung.

Nach einer Meldung aus Neuyorker Schiffahrts
kreiſen wurde der britiſche Frachtdampfer „E ar 13
park“ (6250 BRT.) im Atlautjtk von einem. deutſchen eingehender Ausſprache
UBoot verſenkt.
Wie die ſchwediſche Zeitung Dagens Nyheter“

verichtet, ſollen am Donnerstag bei dem Bombarde
ment von Dover einige amerikaniſche
Journaliſten zu Schaden gekommen ſein. Die
deutſche Artillerie habe ein Hotel getroffen, in dem
ſich dieſe Journaliſten aufhielten.

Wie die Zeitung „New York Sun“ berichtet,
leben allein in der franzöſiſchen Ripiera rund
2500 Engländer, die ihre Rückreiſe nach
ſrek en auf „beſſere Zeiten“ verſchoben
aben.

Neuyorker Blätter melden, der ſüdafrikaniſche
Miniſterpräſident Smut s habe am Donnerstag
öffentlich gedroht, er wolle „alle illoyalen Elemente,
die England nicht beiſtehen möchten die ganze
Schärfe der Ausnahmegeſetze“

Das britiſche Militärgericht in Kairo fällte an
einem einzigen Tage nicht weniger als 120
Urteile gegen Aegypter wegen Verletzung
der von den Engländern erlaſſenen Kriegsvor
ſchriften.

85 Millivnen

ſpüren laſſen.

Hier kämpften deutſche Soldaten
Die Schlacht in Frankreich Amtliche Bezeichnungen des zweiten Teiles

Wie das Oberkommando des Heeres mit
teilt, ſind für die bei den Heeresgruppen A,
Z und S während des zweiten Teiles des
Feldzuges gegen Frankreich beteiligten
Stäbe und Verbände nunmehr ebenfalls
die Gefechtsbezeichnungen feſtgeſetzt worden. Für die Schlacht in Frank
reich, die vom 5. bis 25. Juni 1940 ſtaktfand,
ſind folgende Bezeichnungen beſtimmt wor
den: für die 4. Armee: 1. Durch
bruchsſchlacht an der Somme und Verfol
gungskämpfe bis zur Seine 5. bis 10. Juni
19407; 2. Vernichtungsſchlacht bei Dieppe
und St. Valery 9. bis 13. Juni 1940; Be
ſetzung von Le Havre 13. Juni 1940;
3. Schlacht an der Seine und Verfolgungs
kämpfe vis zur Loire 9. bis 10. Juni 1940;
4. Vorſtoß durch die Normandie und Er
oberung von Cherbourg 14. bis 19. Juni
1940; Vorſtoß durch die Bretagne und Ein
nahme von Breſt 17. bis 22. Juni 1940;
5. Kämpfe um die Loire und Verfolgung
bis zur Küſte 19. bis 23. Juni 1940.
Für die 18. Armee: I. Kämpfe umdie Pariſer er e 11. bis 13. Juni

1940; 2. Uebergang über die Seine (nur für
KD.) 12. bis 13. Juni; 3. Verfolgungs

kämpfe bis zur Loire 14. bis 18. Juni

4. Uebergang über die Loire 17. bis 22. Juni;
5. Verfolgungskämpfe ſüdlich der Loire 20.
bis 25. Juni.

Für die 6. Armee: 1. Durchbruchs
ſchlacht an der Somme und Oiſe 5., bis
8. Juni; 2. Uebergang über die Aisne
8. Juni; 3. Verfolgung über Oiſe und Ourcq
9. bis 11. Juni; 4. Einbruch in die Pariſer
Schutzſtellung 12. Juni; 5. Uebergang über
die Marne und Verſolgung bis zur Seine
12. bis 15. Juni; 6. Uebergang über die
Seine und Verfolgung bis an den Jndre
15. bis 22. Juni; Einnahme von Orleans
16. Juni; Uebergang über die Loire 17. bis
19. Juni.

Für die 9. Armee: 1. Kämpfe um
den OiſeAisne Kanal und den Chemin des
Dames 5. bis 6. Juni; 2. Kampf um den
Aisne Abſchnitt und Verfolgungskämpfe bis
zur Marne 7. bis 10. Juni; 3. Kampf um
die Marne und Verfolgung bis zur Seine
11. bis 14. Juni; 4. Verfolgung von der
Seine vis zur Loire 15. bis 17. Juni; 5. Ver
folgung von Loire bis zum Cher 18. bis
20, Juni; 6. Sicherung der Demarkations
Iinie 21. bis 25. Juni. (Weitere Gefechts
bezeichnungen folgen.)

Reichspreſſechef bei Kriegsberichtern
Ir. Dietrich beſucht die Schriftleiter- Soldaten an der Fronk

An der Kanalküſte, 13. Sept. Der totale
Krieg, der heute das deutſche Volk in der
Einheit aller ſeiner Lebensäußerungen er
faßt, bedingt auch die Gemeinſamkeit des
Erlebens. Was der Soldat in vorderſter
Front Tag für Tag in todesmutigem Ein
ſatz leiſtet, ſteht heute nach wenigen Stun
den ſchon dem ganzen deutſchen Volk leben
dig vor Augen. Front und Heimat, Heimat
und Front ſind zu einer großen Erlebnis
gemeinſchaft geworden. Sie tagtäglich aufs
neue zuſammenzuführen, das iſt die Auf
gabe und das Werk der deutſchen Kriegs
berichter.

Dieſen Männern, die heute im Ein
gegen England ihre Pflicht tun,

der ReichspreſſechefKanalküſte einen Beſuch ab,
um ihnen für ihre ſchwere und opfer
reiche Arbeit zu danken. Jn de Stun
den kameradſchaftlichen Beiſammenſeins und

fanden alle die Ge
heute den deutſchen

ſatz
ſtattete

an der

danken Ausdruck, die

Heimat ſeine Berichte verfolgen.
Im Verlaufe ſeiner Ausführungen in
dieſem kameradſchaftlichen Kreiſe vbetonte
Reichspreſſechef Dr. Dietrich, daß das neue
Deutſchland auch einen neuen Journalismus

hervorgebracht habe einen Journalismus
kämpferiſcher Prägung. Dieſer Krieg habe
das heroiſche Jdeal des Nationalſozialis
mus auch in die letzten Redaktionsſtuben
getragen. Mit den Kämpfern des Heeres,
der Luftwaffe und der Marine ſeien uuch
die Männer der Preſſe hinaus in den Ent
ſcheidungskampf der Nation gezogen. „Zu
gleich mit der Waffe aber nahmen ſie ihr
journaliſtiſches Handwerkszeug mit hinaus,
um der Heimat und der ganzen Welt von
den Kämpfen und Siegen der Front zu be
richten.“Ueberall, wo heute von tapferen und
todesmutigen deutſchen Soldaten ange
griffen wird, da iſt der deutſche Journaliſt
in vorderſter Front mit dabei. Er kämpft
als Soldat und trägt den gleichen feldgrauen
Rock wie alle die anderen. Der neue Typ
des deutſchen Journaliſten iſt Kämpfer und
Künder zugleich. Aus ſeinem Munde

richt unmittelbar die Front. Seine Feder
verbirgt ſich nicht mehr wie früher ſo oft

hinter der Stärke des Schwertes. Er macht
„Kriegsberichter an der Front und die ie der Kriegsberichterſtatteri Deutſchen in der ſelber et in HurraPatriottsmus aus

ſicherer Deckung weit vom Schuß. Schwert
und Feder früher ſo oft bei uns im
Widerſtreit der Gefühle und Meinungenfinden ſich vereint im SchriftleiterSol

daten.“ Bade.
Juchthaus

für unredlichen Poſthelfer
erg. Eger (Sudetengau), 13. Sept. (Eig.

Meld Ein greiſes Ehepaar in Hoſtau im
Sudetengau, das in ärmlichen Verhältniſſen

ſebte, erhtelt wiederholt Geldüberweiſungen
ſeines in Leipzig arbeitenden Sohnes. Als
in den Tagen der ſudetendeutſchen Befrei
ung beim Poſtamt Hoſtau wieder ein Betrag

Es liegt ein Kerl im Bett
Eine heitere Soldatengeſchichte von Gefreiter Arthur Jahr

Unſer Kamerad Max hatte den Schnup
fen. Und was für einen. Einen vollkommen
ausgewachſenen Schnupfen. Einen Schnup
fen, der ſich gewaſchen hatte. Und bekam als
ſchmückende Beigabe dazu einen handfeſten
Huſten und die nötige Heiſerkeit.

Tja, was tut man da. Man muß inner
lich einheizen, um die Erkältung zum Teufel
zu jagen. DasEs hat ſich ſachte in Männerkreiſen herum-
geſprochen Man braut ſich einen Grog.

Das tat auch unſer Kamerad Max, das
Angenehme mit dem Nützlichen verbindend.
Es darf nicht verſchwiegen werden, daß ihm
das Angenehme weit eher am Herzen lag.
Das Trinken nämlich. Aber es wurde ja
geheiligt durch das Beſtreben, möglichſt bald
der Revierſtube den Rücken zu kehren.

Gar nicht zu leugnen, die Heilung machte
raſende Fortſchritte. Die erſten Anzeichen
waren bereits nach kaum einer halben
Stunde zu bemerken. Max war doch in den
letzten Tagen ſo mickrig geweſen. Jetzt kam
Farbe in ſein Bleichgeſicht, und er redete
wie ein ausgebildeter Unteroffizier. Seine
Menſchenfreundlichkeit ging ſo weit, uns alle
zu einem Grog einzuladen, einerlei, ob wir
erkältet waren oder nicht ht.

Wir alle hatten gar vald die nötige Bett
ſchwere. Es war auch an der Zeit, der Zeiger
rückte gegen 10 Uhr. Bald mußte der Unter
offizier vom Dienſt kommen.Alſo erhoben wir uns. Wir konnten es
mit gutem Gewiſſen tun. Die heiße Quelle
des Grogs war verſiegt. Vor dem Schlafen
gehen ſoll der folgſame Kranke ſeine Medizin

Rezept iſt kein Geheimnis

einnehmen. Das hatte Max getan, hatte es
gern getan, dieweil die Arznei nicht einmal
bitter geweſen. Er erhob ſich und ging ins
Bett. Ging iſt etwas zuviel geſagt. Er
ſchwankte etwas, doch nimmt dies nicht wun
der. Das tun Menſchen ja oft, die an einer
Krankheit gelitten.Nun lag Kamerad Max in der Neben
ſtube. Fürſorglich begleiteten wir ihn. Edel
ſei der Menſch, hilfreich und gut. Es war
nur gut, daß Max ein unteres Bett benutzte
und nicht in das obere Stockwerk zu klettern
brauchte. Indeſſen bröſelten auch die ande-
ren Kameraden ein. Sie haben uns hernach
erzählt, was ſich Fürchterliches itzo zuge
tragen.Max entkleidete ſich langſam was unter
dero Umſtänden nur zu verſtändlich war.
Er hing, wie ſich das gehört, Hoſen und
andere Kleidungsſtücke an die Nägel, die er
u Fußende des Bettes eingeſchlagen
hatte.Und wollte ins Bett ſteigen. Wollte? Ja
wohl, er wollte. Denn er konnte nicht. Da s
Bett war belegt. Ein Kamerad lag
darin, noch dazu, ohne ſich ausgekleidet zu
haben. Max faßte ſich an den Kopf. Wie war
das möglich? Das Geſicht des Schlafenden
war nicht zu erkennen.
wunderlich war. Die mehrſtöckigen Betten
ſtanden im Hintergrunde unſerer Quartier
ſtube. So weit reichte der Schein der flaken
den Petroleumfunzel nicht.Max gab ſich einen Ruck. Er zählte die
Bettreihen. Kein Zweifel, das war ſein Bett.
Alſo hatte der Kamerad ſich verlaufen. Oder

Was nicht ver

von etwa 100 Reichsmark einlief, nützte
ein als Briefträger beim Poſtamt
beſchäftigter Protektoratsange-höriger die Angelegenheit aus, um die
Empfänger um die Liebesgabe ihres Sohnes
zu prellen. Er unterſchlug das Geld und
unterſchrieb ſelbſt die Beſtätigung für die
Auszahlung des Geldes. Vom Landgericht
Eger wurde der unredliche Poſthelfer wegen
ſchwerer Amtsunterſchlagung zu einem Jahr
Zuchthaus verurteilt.

die Leiche eines Kindes
im Wäſcheſchrank verſteckt
rd. Wien, 13. September. (Eig. Meld.)

Seit mehreren Tagen war in Nexing bei
Wien die dreijährige Elfriede Buechler
vermißt worden. Bei einer Suchaktion
wurde von der Mordkommiſſion in der
Wohnung der Roſa Swetlik, im Wäſche
ſchrank verſteckt, die Leiche des Kindes, das
anſcheinend erwürgt worden war, aufgefun
den. Roſa Swetlik legte das Geſtändnis
ab, daß ſie das Kind aus Haß gegen
i h re Wohnungsnachbarin, als es
ſpielend in ihre Wohnung gekommen war,
ermordet habe. Sie habe dem Kind in
Gegenwart ihrer einjährigen Tochter von
rückwärts ein Tuch über den Kopf gewor
fen und es erdroſſelt. Sodann habe ſie die
Leiche im Wäſchekaſten verſteckt. Neun Tage
lang ſchlief ſie mit ihrem Gatten und ihren
beiden Kindern in dem gleichen Zimmer, in
dem die Kindesleiche verborgen war.

Todesurkeil vollſtreckt
Berlin, 13. Sept. Am 12. September

1940 iſt der am 14. Juni 1902 in Georgen
verg, Kreis Wehlau, geborene Arthur Gut
zeit hingerichtet worden, den das Sonder
gexicht in Königsberg (Preußen) als Volks
ſchädling zum Tode verurteilt hat. Gutzeit,
ein wegen Rückfalldiebſtahls, Raubes und
Anſtiftung zum Meineid vorbeſtrafter Ver
brecher, hat unter Ausnutzung der Kriegs
verhältniſſe eine Angeſtellt e überfallen ihr die Aktentaſche mitum10 000 RM. Lohngeldern zu rauben.

18 000 RM. im Antkerrock

m. Hannover, 18. Sept. (Eig. Meld.)
Eine bereits 75 Jahre alte Frau aus Han
nover trug in ihrem Unterrock „ein Geheim
nis“ mit ſich herum. Die bei ihr wohnende
junge Nichte jedoch e ihr die ſcham
hafte Ausrede nicht, daß ſie auf dieſe Weiſe
ihre Liebesbriefe verberge. Kurz entſchloſſen
ging ſie bei günſtiger Gelegenheit der Sache
auf den Grund und fand in dem Unterrock
eingenäht die Summe von 18 000 RM.
Sie nahm die Summe an ſich und ging mit
einem Freund auf Reiſen. Am Rhein wurde
in Freuden gepraßt, wobei die Summe ſich
raſch verringerte. Der „Freund“ ſcheute ſich
nicht, dem jungen Früchtchen im Rauſch die
reſtlichen Geldöbeträge zu entwenden, um
ſeinerſeits zum zweiten Mal durchzu
brennen. Die Nichte der geprellten Greiſin
erhielt vom hannoverſchen Gericht acht
Monate und ihr „Freund“ ein Jahr Ge

zfängnis.
Im Streit niedergeſchoſſen

rd. Stettin, 13. Sept. (Eig. Meld.) Wegen
Totſchlags und unbefugten Waffenbeſitzes

Sondergericht
ſieben Jahren

verurteilte das Stettiner
einen Fuhrunternehmer zu
und zwei Wochen Gefängnis und fünf
Jahren Ehrverluſt. Der Angeklagte hatte
im Juli dieſes Jahres einen 50fährigen
Mann, der ebenfalls ein Fuhrunternehmen
beſaß, erſchoſſen. Beide waren Beſitzer
einer Kiesgrube und ſchon verſchiedent
lich in Grenzſtreitigkeiten geraten.
Im Verlaufe einer neuerlichen Auseinander
ſetzung ſchoß der Angeklagte den Mitbeſitzer
der Kiesgrube nieder. Vor Gericht be
hauptete er, in Notwehr gehandelt zu haben,
doch ergab die Beweisaufnahme, daß ein
den len den Angeklagten nicht ſtattgefun

er war auch krank und wollte gewaltſam ge
ſunden, wie unſer Max es ſoeben getan.
Gleichviel, er mußte raus, mußte geweckt
werden. Max hat ein liebendes Herz. Es
tat ihm leid über die Maßen, den Schlafen
den zu wecken.„Kamerad, du liegſt im falſchen Bett.“

So flötete Max. Aber der Mann ſchlief
Max legte ſich etwas ſchärfer ins Zeug.

Etwas lauter rief er: „He, Kamerad, du
mußt raus, das iſt mein Bett!“

Schweigen. Max wurde zornig: „Mann
Gottes, du kannſt hier nicht liegenbleiben.
Und du biſt nicht ausgezogen. Du weißt, daß
es verboten iſt. Jeden Augenblick muß der
Unteroffizier vom Dienſt kommen. D
kriegſte ja eine mächtige Zigarre!“

Der Soldat verharrte in Trotz und
Schweigen. Und Max ſtand im Hemd vor
ſeinem ihm rechtmäßig zugeſprochenen Bett.
Jhn fing ſachte an zu frieren. Schließlich
war man doch krank oder wenigſtens ge
weſen. Es war rückſichtslos von dem Bett
räuber, ſich nicht zu erheben. Max ſchlug mit
dem Stiefelknecht gegen das Bett. Die Er
ſchütterung und der Knall hätten einen
Toten erwecken können.

Der Schlafende aber blieb ſtill und ſtumm.
Max war geduldig, ſanft wie Limonade war
ſeine Seele. Jetzt aber packte ihn die Wut.
Er ergriff den Stubenbeſen. Den Stuben-
veſen, der nicht für Angriffszwecke erfunden,
ſondern zu üblichen Zwecken dem zweiten
Zug zugeſprochen war. Max vewaffnete ſich,
und daraus war zu erſehen, daß er morgen
Dienſt tun würde und ſein Name aus dem
Krankenbuch geſtrichen würde.

„Nun aber raus aus meinem Bett!“
Beſenbewaffnet riß Max die Bettdecke

von ſeinem Bett. Entſetzliches begab ſich.

Die Wondecke flog weg. Und der Mann
blieb ſtill. War er tot?

Max brüllte. Der Schläfer zerbrach. Der
Oberkörper brach ab, mit dem Waffenrock
bekleidet. Das Haupt rollte vom Strohſack
herunter.

Max ſtanden die Haare zu Berge. Was
hatte er da für ein Verbrechen begangen?
Aber dann begriff er und fing mordsmäßig
an zu ſchimpfen. Wurde ihm doch klar, daß
Kameraden ihm einen Streich geſpielt hatten.
Eine Puppe hatten ſie ihm ins Bett gelegt.
Gefertigt aus Stroh und bekleidet mit Uni
formſtücken.

„Na, wartet nur
So grollte Max, führte den Popanz in

und zog ſich die Wolldecke über die

Pokal der Biennale für den Film
„Der Poſtmeiſter“

Ausdruck.

Feierliche Beſetzung Skehrs
Die Geburtsſtadt des Dichters Hermann Steht

Habelſchwerdt im Glatzer Bergland, übernimmt die
Ehrenbürgers am

Auf dem Florianberg bereitet die Stadtfeierliche ihresSonntag.
Habelſchwerdt dem Dichter für alle Zukunft eine
würdige Ruheſtätte.

Beſtattung
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Arbeit und Wirtſchaft

Gigantische Kapitalflucht
Die Bank von England räumt aus Auf dem Wege nach Uebersee

Unter der Wirkung der vernichtenden deutſchen
Luftangriffe hat der Abfluß privater engliſcher
Kapitalien nach den Vereinigten Staaten jetzt gerade
zu gigantiſche Formen angenommen. Auf
den verſchiedenen legalen, meiſt jedoch illegalen
Wegen und mit den merkwürdigſten Mitteln iſt
gegenwärtig ein Maſſenabtransport von Wert
papieren, Wertgegenſtänden, Juwelen, Teppichen,
Kunſtſachen aller Art nach den Vereinigten Staaten
im Gange.

Unter den Kapitalflüchtlingen ſteht die Bank
von England an erſter Stelle. Dieſes bisher
führende Bankinſtitut des britiſchen Weltreiches
hatte gleich zu Beginn des Krieges in nüchterner
Beurteilung der britiſchen Erfolgsausſichten einen
Großteil der Goldbeſtände der Bank nach Neuyork
verſchifft. Jn den letzten Tagen ſoll nun die Bank
von England die letzten Reſte der eigenen Gold
beſtände ſowie die Golddepots nach den Vereinigten

Staaten verſchickt haben, die von den nach England
geflüchteten ehemaligen Regierungen Polens, Hol-
lands, Norwegens und Belgiens nach London ge
bracht worden waren.

Es iſt ſeit langem bekannt, daß die Londoner
City, vor allem führende engliſche Finanzkreiſe, vom
Anfang des Krieges an die Lage Großbritanniens
außerordentlich peſſimiſtiſch beurteilt haben. Wieder
holt ſind führende Perſönlichkeiten der Londoner
City unter Hinweis auf die kataſtrophal ſich zu
ſpitzende militäriſche, finanzielle und wirtſchaftliche
Lage Englands beim Miniſterpräſidenten vorſtellig
geworden. Jm Unterhaus hatte ferner vor einiger
Zeit eine Gruppe von Labour Abgeordneten den
Antrag eingebracht, der Bank von England das
jahrhundertalte Privilegium der Banknotenausgabe
zu entziehen. Der Antrag wurde ſelbſtverſtändlich
von der plutokratiſchen, mit den großfinanziellen
und wirtſchaftlichen Intereſſen eng verknüpften
Regierungsmehrheit abgelehnt.

Leistungssfeigerung
aueh im Einzelhandel

Während des Krieges ſind die der Leiſtungs
erhaltung und Leiſtungsſteigerung des Einzelhandels
dienenden Beſtrebungen nicht eingeſtellt worden.
Ueber dieſe Tätigkeit gab eine auf der Burg Lauen
ſtein durchgeführte Arbeitstagung der Berufswarte
der Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel Rechenſchaft.
Als beſonders vordringlich iſt in vielen Bezirken
des Reiches die Betreuung der Kaufmannsfrauen empfunden worden, deren
Männer zum Wehrdienſt eingezogen ſind. Hier war
vielfach eine fachliche und betriebs wirtſchaftliche
Kurzunterweiſung notwendig, die mit Erfolg durch
geführt wurde. Die Sorge galt auch den Aus
bildungsbetrieben, denen Hilfe für die Lehr
lingserziehung zuteil wurde. Neue Auf
gaben ſtellte die unter den Kriegseinflüſſen ver
änderte Werbung an die Betriebe, worauf be
ſondere Arbeitsgemeinſchaften Rückſicht nehmen. Die
Fachſchulen des Einzelhandels werden auch während
des Krieges gepflegt und konnten ausnahmslos
ihre Arbeit aufrechterhalten.

Magensäure
ich bitte um erneute Zusendung von
50 groß. Fällung. Ihres Kerlssprudels,
der mir bei Magendberssuerung sehr
gute Dienste geleisfet het, 50 daf ich
die Kur fortsetz. möchte. Dr. J. Werner,

Oberstud.-Dir., Olbernheu, Freiberg Str. 7. 31. 8. 37.
20 Fasch h Heiſqueſſe Kert:B. 5 prudel RM 12.60es grohe Flaschen RA 14.-. Niederlege: Feinkosthaus Boerner
Halle, Reilstrae. 27. Ruf 351 82

Hotel- und Gaststätten-
gesellschaft Wartheland

Die Hotels und Gaſtſtätten im Warthegau be
fanden ſich faſt ſämtlich insgeſamt handelt es ſich
um ſchätzungsweiſe 4000 im polniſchen Beſitz und
ſind beſchlagnahmt worden, die wenigſten, vor allem
auf dem Lande, entſprachen den deutſchen An
ſprüchen. Jn den Städten iſt zunächſt ein Treu
händer für die Verwaltung eingeſetzt, aber bei der
großen Zahl der Betriebe ergab ſich die Notwendig
keit einer Bereinigung und bei dem Zuſtand der
Betriebe vielfach auch der Zwang zu einem neuen
Ausbau. Deshalb iſt jetzt von der Haupttreuhand
ſtelle Oſt unter Mitwirkung der Wirtſchaftsgruppe
die „Hotel- und Gaſtſtätten- Geſellſchaft Wartheland mb H. gegründet. Ohne
ſelbſt Betriebe in eigener Regie n führen, ſorgt ſie
für ihre kommiſſariſche Verwaltung, für Verkauf
und Verpachtung und verwendet die daraus fließen
den Mittel für Kredite zum Ausbau der förderungs
werten Betriebe.

Preiſe für Kernobſt für 1940/41
Nach den bisherigen Erfahrungen hat ſich die

Preisgeſtaltung für Aepfel und Birnen wie ſie in den Jahren 1937/38/39 durchgeführt
wurde, bewährt. Es verbleibt daher auch gemäß
Feſtlegung durch den Reichskommiſſar für die
Preisbildung für die Ernte 1940 grundſätzlich bei
den für die vorjährige Ernte feſtgeſetzten Preiſen.
Für die Rechnungslegung und Sortenbezeichnung
gilt der Erlaß des Reichskommiſſars für die Preis
bildung vom 27. März 1940, wonach Erzeuger und
Verteiler aller Handelsſtufen deutſches Kernobſt nur
nach Sorten getrennt und gekennzeichnet in den
Verkehr bringen dürfen.

Turnen Sport Spiel
Dethland 775. Fußba- Inder

Zum dritten Male Deutschland. Slowakei in Preßburg
Deutſchlands FußballNationalmannſchaft trägt

am kommenden Sonntag, 15. September, ihren
perten Länderkampf der neuen Spielzeit aus. Es
ſt zugleich der 175. ſeit Beſtehen des deutſchen

Deſſen überhaupt. Jn Preßburg meſſen ſich
eutſchland und die Slowakei zum dritten Male.

Die Aufgabe iſt gar nicht ſo leicht, wie ſie vielleicht
auf den erſten Blick ausſieht. Die beiden bisher
durchgeführten Treffen ergaben einen Sieg und eine
Niederlage. Jm erſten Kampf im Auguſt 1939 unter
lagen wir in Preßburg mit 0:2, im Dezember des
gleichen Jahres drehten wir in Chemnitz den Spieß
um und ſchlugen die Slowaken mit 3:1.

Das Fachamt Fußball hat für die Preßburger
Begegnung 14 Spieler genannt darunter befindet
z vielverſprechender Nachwuchs. Es iſt zu erwarten,
aß ſich die beiden Vertretungen in folgender Auf

ſtellung gegenüberſtehen werden:
Deutſchland: Jahn Berliner SV 92); Moog

(Eintracht Frankfurt), Billmann (1. FC Nürnberg);
Zwolanowski (Fortung Düſſeldorf), Dzur (Dresdner

C), Männer (Hannover 96); Eppenhof (Schalke 04),
(Admira Wien), Conen (Stuttgarter

ickers), Jelinek (Wiener SC), Durek (FC Wien).

Slowakei: Reimann (Sparta Waagbyſtritz)
Vanak und Rado (beide SK Bratislava); Kovac,
Porubysky, Dr. Chodak (alle SK Bratislava);
Bolcek und Bielek (beide Tyrnau), Földes (Sillein),
Arpas und Luknar (beide SK Bratislava).

Wir halten die deutſche Mannſchaft für ſtark
enug, um im dritten Länderkampf einen zweiten

Sieg zu erringen. Beſonders geſpannt ſind wir auf
das Abſchneiden des Fortunen-Außenläufers Zwola-
nowski, der ebenſo wie die beiden jungen Wiener
Jelinek und Durek zum erſten Male zu Länderſpiel
ehren kommt. Die beiden ſind Reichstrainer Herberger
beim letzten Kurſus in Wien aufgefallen. Die
anderen Spieler ſind der deutſchen Fußballgemeinde
wohlbekannt.

Die Slowaken ſtützen ſich auf nicht weniger als
ſieben Spieler ihres Meiſters SK Bratislava, eine
Tatſache, die der Elf ein einheitliches Gepräge gibt.
Das wird wahrſcheinlich in dieſem Kampf, für den
ſich unſere ſlowakiſchen Sportfreunde ſehr ſorgfältig
vorbereitet haben, von nicht zu unterſchätzender Be
deutung ſein. Die beſten Spieler der Elf ſind Lukna,
Porubysky und Dr. Chodak.

Sporkführerkagung des Bereiches Mille
Eine Sportführertagung bereitet der NSRL.

Bereich Mitte für den 5. und 6. Oktober vor, die
im ehemaligen DT.-Gauheim in Friedrichsanfang
bei Crawinkel ſtattfindet, das vor kurzem in den
Beſitz des NSRL. übergegangen iſt. An der Tagung,
die in Form eines Verwaltungslehrganges ab
gehalten wird und die ſich mit allen Gegenwarts-
fragen des deutſchen Sports beſchäftigen ſoll,
nehmen die Mitarbeiter des Bereichsführers, ſämt
liche Bereichsfachwarte, die Bezirksführer und die
Bezirksſportwarte teil.

Ohne Harbig gegen Jtalien.
gegen Jtalien am Wochenende in Turin muß
Deutſchland auf die Teilnahme des Weltrekord
mannes Rudolf Harbig verzichten, der plötzlich
erkrankt iſt und im Dresdner Krankenhaus liegt.
Für ihn hat der Berliner Luftwaffenſportler Grau
die Reiſe angetreten.

Billmann (1. FC Nürnberg) wird an Stelle des
verhinderten Verteidigers Schneider (Waldhof) die
Reiſe nach Preßburg zum Länderkampf gegen die
Slowakei mitmachen. Die deutſche Elf wird erſt an
Ort und Stelle aufgeſtellt.

Deutſche Boxſiege errangen vier unſerer Amateur
boxer auf ihrer Wettkampfrundreiſe durch Dänemark
in Kopenhagen. Lediglich der Hamburger Riemann
wurde von Jenſen n. P. beſiegt. Neben den beiden
Punktſiegen von Wiſchnewski über Lundberg im
Leicht ſowie von Umar über Jarnved im Halb
ſchwergewicht gab es noch zwei deutſche Erfolge

Jm Länderkampf

durch Niederſchlag von Mittelgewichtsmeiſter Pepper
über Winther in der 2. Runde ſowie von Petri über
den Federgewichtler Berthelſen in der 3. Runde
durch Abbruch.

Deutſchlands Amateurboxer werden am 19. Oktober
in Helſinki gegen Finnland antreten. Die letzte
Begegnung im Vorjahr endete mit einem deutſchen
5:3Sieg.

Die Deutſchen Saalſport-Meiſterſchaften ſollen
am 1. Dezember in der Stadthalle zu Hannover
durchgeführt werden. Wie man ſich erinnern wird,
waren ſie kürzlich aus techniſchen Gründen abgeſagt
worden.

Eine große Ueberraſchung gab es bei den Bel
giſchen Radmeiſterſchaften auf der Bahn in Ant
werpen. Jef Scherens, der ſeit 1930 ununterbrochen
Meiſter war und nun das Jubiläum ſeines zehnten
Sieges feiern wollte, wurde von Cools entthront.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincent
Hauptſchriftieiter Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: Politik: Dr. Gerhard Malbeck; Lokales
für Gauſtadt Halle: Ernſt Gericke: Wirtſchaft: Diplom
Kaufmann Erwin Koch: Kultur und Unterhbaltung:
Dr. Wilhelm Hambach; Frauenfragen: Jngeborg Ritter;
Provinz: Kurt Hainke: Sport: Fritz Ploch: Saalkreis:
Eonrad Ferdinand Simmen; für die Bilder: die Reſſort
leiter; Änzeigenteil: Hermann Parbs; für den Jnhalt
der Anzeigen verantwortlich: Karl Heinz Hagen; ſämtlich
in Halle. Preisliſte 20. Erfüllungsort und Gerichts
ſtand Halle (Saale). Verlag und Druck: Mitteldeutſcher
Nationalverlag G. m. b. H. Zur Gaupreſſe gehören noch
„Merſeburger Zeitung“ Weißenfelſer Tageblatt“

„Torgauer Zeitung.
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II. Fortſetzung
Wie ſie um das Leben ihres ein

zigen Sohnes ſorgte und bangte! Kann eine
Mutter überhaupt unverſöhnlich ſein Frei
ſengk ging beiſeite und wiſchte ſich heimlich
eine Träne aus dem Auge

Wieviel Tränen der Freude und Trauer
wurden an dieſem Tage vergoſſen, Tränen,
deren ſich keiner dieſer tapferen Soldaten zu
ſchämen brauchte.

Von Erika war natürlich kein Lebens
zeichen gekommen. Wie hätte ſie dem
Freund ſchreiben dürfen; er hatte ver
ſprochen, etwas von ſich hören zu laſſen
und ſchwieg. Ob Achim Nachricht von
Erika erhalten hat? dachte Freiſengk. Er
wird ihr aus Okahandja womöglich ſchon
aus Swakopmund einen Brief geſchrie
ben haben, in dem von ſeiner großen Liebe
die Rede war Natürlich, dieſe Frauen
helden kennt man doch! Wenn ſie auf
Widerſtand ſtoßen ihre geölten Worte
nicht mehr verfangen verlegen ſie ſich
aufs Bitten

Da ging Ellen vorüber.
Und Freiſengk vergaß die quälenden
Gedanken

„Unſerem Hamburger Jungen geht es
wirklich ausgezeichnet. Ein Brief hat ihn
geſund gemacht!“, meinte Ellen, und ſtrich
eine Strähne ihres blonden Haares aus der
Stirn. Jhre Augen leuchteten.

„Ja, wenn man noch Angehörige hat, die
zu einem halten, dann erträgt ſich manches
leichter. Freude war zu allen Zeiten noch
die beſte Medizin!“

„Wenn der Hamburger wieder Dienſt
tun kann, was ſoll dann mit mir geſchehen
fragte Ellen. „Wie ich vorhin von Herrn
von Mack hörte, ſollen auch die gefangenen
Weiber nach Okahandja befördert werden

Freiſengk nickte. „Jhre Zeit iſt hier um,
len. Seien Sie bitte vernünftig, ja. Wer

weiß, was uns hier noch alles bevorſteht!
Die Offenſive ſoll ſobald wie möglich be
ginnen. Wir haben einen harten Kampf
vor uns, müſſen zuſchlagen, bevor der Feind
zur Beſinnung kommt und neue Kräfte
ſammeln kann!“ Er nahm Ellens Hand
und drückte ſie feſt. „Wir ſehen uns wie
er ich weiß es. Jn Okahandja? Oder

werden Sie weiter zurückgehen bis Swa
kopmund?“
„JIch bin heimatlos geworden, Georg
antwortete ſie leiſe, und legte ihren Kopf
gegen ſeine Schulter, ich weiß nicht
mehr, wo ich hingehöre. Vielleicht hat
man wenigſtens in der Etappe für mich

erwendung? Ach, wenn ich doch hierbleiben dürfte an deiner Seite
warum darf ich nicht auch noch das Letzte mit
ir gemeinſam ertragen

Das „Du“ war ihr über die Lippen ge

ch hommeviederp
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kommen wie etwas unter Kameraden
Selbſtverſtändliches.

Beide ſchwiegen lange Zeit.
Ellen wußte, daß es keinen Sinn mehr

hatte, Freiſengk mit Bitten zu bedrängen.
Mit dem nächſten Transport mußte ſie
zurück daran war nichts zu ändern.

Am Vormittag des nächſten Tages in
ſpizierte der General mit ſeinem Stab das
Feldlazarett. Auch Joachim von Mack, jetzt
zum Hauptmann befördert, war unter den
Offizieren. Jn einer einſtündigen Unter
redung wurde verhandelt, welche von den
Kranken transportfähig und für künftigen
Dienſt in den Tropen untauglich geworden
waren. Der Sammeltransport, beſtehend
aus fünf ſchweren Kapwagen, begleitet von
einer Burenkompanie, ſollte ſich noch heute
in Richtung Okahandjg auf den Weg
machen. Endlich war die Möglichkeit ge
geben, ein ſolches ſchwieriges Unternehmen
durchzuführen.

Der General, ein großer, breitſchultriger
Mann mit einem grauen Spitzbart und gut
mütigen, blauen Augen, legte eine Hand
auf Ellens Schulter und ſagte: „Habe davon
gehört, wie tapfer Sie ſich geſchlagen haben!
Wir danken für Jhre Hilfe im Lager.
Sollten Sie einmal in Bedrängnis gerakten,
wenden Sie ſich an das Oberkommando in
Okahandja. Wenn endlich der Friede in
das Land einkehrt, wird der Staat dafür
ſorgen, daß das Unrecht, welches man den
Farmern zufügte, wieder gutgemacht wird.“

Ellen reichte dem General mit einem
Wort des Dankes die Hand.

Dann war die Trennungsſtunde ge
kommen
Ein zuſammengeknotetes Tuch enthielt

die wenigen Habſeligkeiten, die Ellen Gert
geblieben waren. Jn hohen, ſchweren Sol
datenſtiefeln ſtampfte ſie einher, nahm von
den Kranken, die zurückbleiben mußten, Ab
ſchied. Als ſie aus Macks Zelt trat, hatte
ſie rotgeweinte Augen. Freiſengk begleitete
ſie zu dem Planwagen, in dem die Zurück-
kehrer lagen Krüppel und ſtarr vor ſich
hindöſende Kranke. Die Farbigen lärmten
und ließen ziſchend die Peitſchen durch die
Luft ſauſen. Das Gebrüll der Zugochſen
machte eine Unterhaltung unmöglich.

Dann ſetzte ſich die Kolonne endlich in
Bewegung. „Heeſſa Jühott Maritz, Botha

Heeſſa! Heeſſa!
Ellen hob die Hand zum Gruß und winkte.
Freiſengk lief ein Stück neben dem

Wagen her und rief ein paar Worte. die
Ellen nicht mehr verſtand. Zuſammen
gekauert ſaß ſie da und winkte, winkte

Eine dicke Staubwolke quirlte auf, ſtand
wie eine graue, undurchöringliche Wand
zwiſchen beiden. Freiſengk preßte die Hände
vor das Geſicht, um den Staub nicht ſchlucken
zu müſſen.

Als er wieder aufblickte, war von der
Wagenkolonne nichts znehr zu ſehen.

Etwa zehn Kilometer nordöſtlich von dem
großen deutſchen Heerlager war eine gute
Waſſerſtelle, die ſich noch im Beſitz der
Hereros befand. Dieſe Waſſerſtelle zu neh
men, konnte man jetzt, nachdem man über
friſche Truppen verfügte, endlich wagen.
Unter dem Kommando des Hauptmanns
Joachim von Mack ritt eine zwölf Mann
ſtarke Truppe in Richtung des Feindes, um
die Beſchaffenheit des Geländes und die
Stärke des Gegners zu erkunden.

Karges Buſchfeld, Grasſteppe,
dünen. Eine überſichtliche Fläche, die kaum
einen Unterſchlupf bot. Getier war in dieſer
Kriegszone kaum noch zu finden. Die Ant
lopen, die ſonſt hier beheimatet waren, hat
ten ſich in dem weſtlichen Felſfengebiet an
geſiedelt.

Die Sonne war im Verglühen. Es dun
kelte bereits. Die zottigen, ſchmalen Pferde
ließen die Zungen hängen und begehrten
nach Waſſer. Sie tanzten im Kreiſe wie
Zirkuspferde und waren nicht mehr vor-
wärts zu bringen, als ob ſie die Nähe des
Feindes ſpürten.

Mack ließ abſitzen und hielt mit den bei
den Unteroffizieren Kriegsrat. „Wir müſſen
unſere Tiere unter Bewachung zurücklaſſen
und uns zu Fuß an den Feind pirſchen!“

Da alle Reiter darauf brannten, nach
längerer Pauſe wieder an den Gegner zu
kommen, mußte geloſt werden. Sieben
Mann machten ſich auf den Weg. Die an
deren blieben zurück bei den Pferden. Ein
elender Tümpel, deſſen Waſſer durch totes
Vieh verpeſtet war, gab den Pferden „Er
quickung“/. Die Menſchen mochten nicht
trinken, obgleich ihnen die Zungen am Gau-
men klebte. Der dürftige Jnhalt der Waſſer
ſäcke war natürlich längſt verbraucht.

Nach einſtündigem Fußmarſch durch
monoöbeſchienene Grasſteppe erreichte die
Vorhut einen Wald. Sicheres Zeichen, daß
die Waſſerſtelle nicht mehr weit ſein konnte!
Das Gewehr im Anſchlag, ging es vorwärts.
Durch das verſtrickte Geäſt der Bäume und
Büſche geiſterten glimmende Feuer. Das
Lager der Hereros! Schon konnte man das
Geſchwätz des Feindes vernehmen, die feſten
Tritte der Wachen da wölbte ſich das
ausgetrocknete Bett eines Fluſſes zwiſchen
Vorhut und Gegner.

Was nun?
Mack raunte dem neben ihm kriechenden

Unteroffizier zu „Zwei Mann müſſen es
wagen, den verſandeten Hohlweg zu nehmen,
die anderen bleiben als Deckung zurück!“

„Befehl, Hauptmann!“
„Wie wäre es mit uns, Kamerad?“
„Befehl, Hauptmann!“Beide verließen die ſchützende Barrikade

des Waldes, warfen ſich platt auf den Bauch
und nahmen das Flußbett die aufgereg
ten Schritte der Wachen klangen näher.
Aber noch ſchien der Feind nichts davon zu
merken, daß Gefahr im Verzuge war

Dichtes Dornengeſtrüpp umſäumte das
Hererolager. Jm Schein der fahlen Feuer
konnte man ſie zu Gruppen geballt ſitzen
ſehen, in einem fort ſchwatzend und berat
ſchlagend. Andere lagen in Decken gewickelt
und ſchliefen. Die Stärke des Feindes war

Sand

jedenfalls beträchtlich, die Waſſerſtelle über
Erwarten gut, wenn man das ſorglos
ſchlafende und noch weitende Vieh betrachtete.
Durſtiges oder hungriges Vieh iſt unruhig.
Schlägt um ſich und wimmert.

Mack gab dem Kameraden einen Stoß in
die Seite, zum Zeichen, daß man jetzt um
kehren könne. Der Unteroffizier drehte ſich
herum, ſtieß mit dem Ellenbogen ſo heftig
gegen ein Gebüſch, daß die trockenen Zweige
verräteriſch knackten. „Verdammt!“ ziſchte
er durch die Zähne.

Die beiden Vorpoſten hielten den Atem
an.

Lagen wie tot.
Aber dieſes Manöver nutzte nichts mehr.
Die eine Wache wurde aufmerkſam, kam

ſchnell näher und feuerte einen Warnungs-
ſchuß in die Luft. Jn derſelben Sekunde
war auch ſchon alles verloren ein Ge
heul und Gewinſele drang aus dem Lager,
daß man glauben konnte, der leibhaftige
Teufel ſei unter die Hereros gefahren. Der
Verluſt dieſer Waſſerſtelle bedeutete für den
Feind ſicheren Tod; wenige Kilometer öſt
lich breitete ſich öde Wüſte „Dütſchmann!
Dütſchmann!“ ſchrie es durcheinander.
Schüſſe krachten, irgendwohin in die
Nacht.

„Deckung nehmen! Wir können nicht
über das Flußbett!“

„Ja, Hauptmann
(Fortſetzung folgt)

Das tägliche Rätſel
Silbenkreuzworträtſel

Waagerecht 1. Buddhaprieſter, 3. ſiehe An
merkung, 5. Abſchied, 6. militäriſches Gebäude, 8. Sport
ſpiel, 10, Handelsgut, 12. Stadt und See unweit Roms,
14. Beinbekleidung, 16. Zeichen der Herrſcherwürde,
18. ſiehe Anmerkung, 20. baugewerbliche Unternehmen

Senkrecht: 1. Auswurfmaſſe der
2. Mädchenname, 3. Deutſcher, 4. Fabelname des
Storches, 6. Geſchütz, 7. ruſſiſcher Fluß, 9. Geſchäfts
bote, 11. pommerſcher Küſtenfluß, 13. kleinſtes Lebeweſen,
15. Beiname der Jungfrau Maria, I7. Meeresſenke im
Großen Ozean, 19. Stadt in Kurland

Anmerkung: 3. und 18. ſind Denkmäler inMünchen und Berlin. t

Vulkane,

Auflöſung des vorigen Silbenkreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Anton, 3. Pore, 5. Genealogie,

7. Kabine, 9. Mime, 10. Benno, 12. Ali, 13. Same,
14. Epoche, 18. Marineſchule, 21. Liga, 22. Tein.

Senkrecht: 1. Angeber, 2. Tonne, 3. Polo, 4. Re
gierung, 6. Alibi, 7. Kamelie, 8. Rebenſache, 9. Mia,
11. Pome, 15. Poſaune, 16. Somali, 17. Olein, 19. Riga,
20. Schute.
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in treuer Verbundenheit mit der leistungsfähigen hallischen Geschäftswelt

de
E. Davicdkh's

Honigkuchenfabrik

Florian Grob

Honigkuchen Sohokoladen

und Zuehkerwaren

Halle (Saale)

n

Hallesche Inineralvagger ad

Carl Schondo

Inhaber: Curt Pernitzsch

Halle (Saale), Wilhelmstr. 16-17

Segrändeif 1862

Das

hat einen vielfältigen Spielplan,

der jedem etwas bringt

vermittelt

clige Entspannung

Das Stadttheater wahrt
trotz aller zeitbedingten Schvterigheiten das

anerkannt hohe Rünstlerische Nivedu Seiner

Staclkttlieater Wall,e

In seinen Schauspielen und Opern e
werden die Erlebnisse der stärksten Bühnen-
werke der Vergangenheit und Gegenwart

Mit seinen Lustspielen und Operetten
sorgt es für die auch im Kriege so notiven-

Unsere Gfenbauabteilung bietet an:

Meißener
Kachelf efen

Fliesenarbeiten aller Art

Sfen e Heerde Kessel
Halle (Saale), Gr. Steinstr.

Ruf 26910, 26933
C

J

Denk

Uhren

Iuliushaller Hatzer Sauer J

brunnen e
Destliliertes Wasser

Verschledene Blere

C C

r SchrautfSelfers

u Das gute Ffachgeschäftmonaden h eAlle Vorstellungen beginnen s0 zeitig daß sie spä- in
testens um 10. Dhr beendet sind. Stammkarten von

80 Rpf. an. Näheres an der Theaterkasse sowie
im Stammkarten-Büro, Universitätsring 24, II.

UREN vo SCHMUCK
Die zuverlässige Reparatur

Schmeerstraße 7/8.
C

V

Die Registratur
der Zukunft

Pale Paum
e
EILB A. Pendel Pogtralur

G bevon jedem Benutzer l
Alleinverkauf:

Wilhelm Wöhlk, Halle a. Saale
Büro-Organisation

Bernburger Sfrahe 11 Ruf 24177
C

Jetzt ist es an der Zeit, Ihre Sommer-
bilder zu sSortieren, in geschmackvolle
Alben oder in schöne Rahmen 2u bringen.

Sie finden eine grobe Auswahl schöner
Alben, Bildständer und Rahmen bei

Photokino Krütgen
Königstrahe, Schmeerstrabe

Große VUlrichstrabe

C

S

Marmorarbeiten
Massiv- und Plattenarbeit

Grabdenkmäler
in Granit, Diabas und Kalkstein

Treppenanlagen in Kunststein

Marmorwerk und Steinwaren- Fabrik

Paul Gellert O Co.
Halle (S.), Ludw. -Wucherer Str. 57
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14. September 1940

Namhafte ſpende für das DRK.
Die Wirtſchaftsgruppe Ambulantes

Gewerbe, Ortsſtelle Halle, veranſtaltete während des letzten Herbſtjahr
marktes vom 1. bis 8. September unter den
Schauſtellern und Händlern eine Sammlung
für das Deutſche Rote Kreuz, die den beacht
lichen Betrag von 2000 RM. erbrachte,
der der Kreisſtelle Halle des Deutſchen
Roten Kreuzes zur Verfügung geſtellt
wurde.
Ab morgen Erfaſſung zur Jugend

dienſtpflicht
Die Standortführung der halliſchen Hit

ler-Jugend teilt mit, daß ſämtliche Jugend-
liche des Jahrganges 1923 ſich zur Erfaſſung
zu ſtellen haben, ganz gleich ob ſie der H.
bereits angehören vder nicht. Die geſetz
lichen Vertreter ſind für das Erſcheinen der
Jugendlichen verantwortlich.

Königsfaſanen im Joo
Zwei Tierarten, die längere Zeit nicht in

unſerem Zovologiſchen Garten waren, ſind in
dieſen Tagen neu eingetroffen. Jm Affen
haus iſt neu ein Drill und in der Faſanerie
ein Stamm Königsfaſanen eingezogen. Jn
Weſtafrika beheimatet iſt der Drill, der im
Aeußeren und Benehmen dem auch in einem
Paar vorhandenen Mandrill ſehr ähnelt.
Nur hat der Mandrill eine bunte Geſichts
färbung, während ſie beim Drill ſchwarz iſt.
Die Begrüßung der ihn beſuchenden Hallen
ſer erfolgt nach Drillart: Hin und Her
wackeln des Kopfes mit Zähneblecken! Die
Gebirge um Peking beherbergen einen der
größten Faſanen, den Königsfaſan.
heller Grundfarbe ſchwarze, braune und
weiße Zeichnung macht ihn auch zu einem
der ſchönſten Faſanen. Beim Dam
hirſch iſt verſpätet noch ein Kälbchen ein
getroffen und bei den Hirſchen zeigen ſich die
erſten Anfänge der beginnenden Brunft.

Kennſt du Halle?
Der Berg, den wir geſtern im Bilde

gebracht haben, iſt natürlich ein Saalefelſen.
Er ragt in der Biegung des Giebichenſteiner
Ufers frei empor. Am Fuße des Felſens ſind
im vorigen Jahre die Anlagen während der
Sperre erneuert worden.

Vermißt wird
Vermißt wird ſeit dem 10. September

1940 die Stenotypiſtin Roſa Noack, geb.
am 10. Dezember 1912 in Dornburg, wohn
haft Halle (S.), Neuwerk 6. Die Vermißte
hatte von ihrer Dienſtſtelle drei Tage Ur
laub erhalten und hatte
Dübener Heide begeben, um dort
Wanderungen durchzuführen. Sie war zu
letzt, und zwar in der Nacht zum 10. Sep
tember 1940, im Schützenhaus in Gräfen-
hainichen, wo ſie übernachtete. Von
dort aus hat ſie ſich zwiſchen 9 und 9.30 Uhr
entfernt, um noch eine Wanderung durch
die Heide zu unternehmen. Sie mußte am
10. September 1940 wieder in Halle ein
treffen, um ihren Dienſt am 11. September
1940 wieder aufzunehmen. In welcher Rich
tung ſie ihre Wanderung angetreten hat, iſt
bisher nicht bekannt. Nach Lage der Sache
iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß an dem Mäd
chen ein Verbrechen verübt worden iſt.

Beſchreibung: etwa 1,63 Meter
groß, ſchlank, dunkelblond, in der Mitte ge
ſcheiteltes Häar, lange Zöpfe, hinten zu
einem Knoten aufgeſteckt. Kleidung:
weißgeblümtes weinrotes Wanderkleid,
grauer Kleppermantel mit Kapuze, braune
Socken, dunkelbraune Riemenſandalen.
Ruckſack und Brotbeutel am Band.

Wer hat die Vermißte zuletzt geſehen?
Wer kann über ihren Verbleib Angaben
machen? Sachdienliche Angaben erbeten
an die Kriminalpolizeileitſtelle Halle oder
an fede Gendarmertie- oder Polizeidienſt
ſtelle.

Vom Mokorrad geſtürzi
Infolge des ſchlüpfrigen Pflaſters ſtürzte

geſtern 11.13 Uhr vor Leipziger Straße 70
ein Motorradfahrer. Er zog ſich eine
ſchwere Kopfverletzung zu und wurde mit
einem Krankenwagen der Klinik zugeführt.

zwei Radfahrer zuſammengeſtoßen

Geſtern 19.15 Uhr ſtießen auf dem Rad
fahrweg der Reilſtraße vor Nr. 90 zwei
Radfahrer zuſammen. Ein Radfahrer wurde
leicht verletzt, ein Fahrrad leicht beſchädigt.

Ernannt wurde der außerplanmäßige
Regierungsbauinſpektor Meyer beim Preu-
ßiſchen Staatshochbauamt Il in Halle unter
Berufung in das Beamtenverhältnis auf
Lebenszeit zum Regierungsbauinſpektor.

Verdunkelung. Von Sonnabend
19.19 Uhr bis Sonntag 6.34 Uhr. Mondauf-
gang Sonnabend 18.15 Uhr, Mondunter-
gang Sonntag 4.11 Uhr.

Auf

ſich nach ver

Die Gauſtadt Halle

neue Kindertagesſtätte im 5üden Halles
80 Kinder werden im neuen Heim der N. Volkswohlfahrk val

Die hellen Räume warten auf den Einzug fröhlicher Kinder

Nun ſtehen wir mitten im achten Winter
hilfswerk des deutſchen Volkes und zweiten
Kriegs-WHW., das vor acht Tagen in unſe
rem Gau durch eine große Kundgebung
eröffnet wurde. Auf ihr gab unſer Gau
leiter Pg. Eggeling den Marſchbefehl:
„Sorge jeder dafür, daß er ſich ſeines Opfers
niemals zu ſchämen braucht. Gib ſoviel, wie
dir die Ehre und die Freiheit und der Sieg
unſeres Volkes wert iſt!“ Und nun gehen
die Spendenliſten allmonatlich an den Opfer
ſonntagen von Familie zu Familie, von
Haus zu Haus, jetzt werden die Reichs und
Gauſtraßenſammlungen ſteigen und jeder
wird dabei ſeinen Ehrgeiz darein ſetzen, eine
Spende zu leiſten, die der Größe unſerer
Zeit, die dem Opfer unſerer tapferen Sol
n entſpricht. Auch ſie gilt für Deutſch
and.

Welche Aufgaben mit dem Aufkommen
gelöſt werden, hat Gauamtsleiter Pg. Lam-
min ger in ſeinem Rechenſchaftsbericht auf
gezeigt. Es war ein ſtolzer Bericht, der
danken konnte für die Größe der Spenden
im vorigen Jahr, der aber auch die Größe
der geleiſteten und noch zu leiſtenden Auf
gaben eindringlich darlegte. Die NS.
Volkswohlfahrt hat heute eine volkspflege
riſche Arbeit auf breiteſter Grundlage durch
zuführen. Einen hervorragenden Platz in
dieſer Arbeit nimmt die Betreuung von
Mutter und Kind ein. Das iſt ganz
ſelbſtverſtändlich in dem ſozialiſtiſchen Reich
der Deutſchen, denn hier haben wir die
kleinſte Zelle eines Volkes. Sie gilt es
körperlich und ſeeliſch geſund zu machen bzw.
zu erhalten und die Ausſtrahlung geht dann
auf das ganze große Reich über. Hier kann
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d fröhlichen Einzug halten

es darum auch kein Nachlaſſen geben, ſondern
nur ein Vorwärtsſtreben, ein Weitertreiben.

Auch in unſerer Gauſtadt Halle iſt die
SV. tatkräftig am Werk. Es geſchieht das

nicht immer im Scheinwerferlicht der
Oeffentlichkeit, um ſo tiefer aber wirkt der
Segen in den Herzen der Betreuten und
lege ſtatiſtiſchen Zahlen der Geſundheits
pflege.

Die neueſte Tat der NSV. in unſerer
Stadt Halle iſt die Schaffung einer neuen
Kindertagesſtätte für 80 Kinder in der
Artillerieſtraße 57. Hier im Süden der
Stadt, der in den letzten Jahren eine immer
dichtere Beſtedelung erfahren hat, wird da
mit ein ſchönes Werk der Gemeinſchaft er
ſtehen. Die vorhandenen Räume wurden
ihrem neuen Zweck entſprechend umgeſtal
tet. Das Erdgeſchoß birgt in lichten Far
ben gehaltene drei Aufenthaltsräume, denen
ſich im Obergeſchoß noch ein vierter an
ſchließt. Um niedliche kleine Tiſche ſtehen
bereits die Stühlchen, für die Kleinſten mit
Armkehnen. Wie werden ſie ſich hier wohl
fühlen, wie werden ſie hier freudig ihre
erſte Gemeinſchaft erleben. Jn Neben-
räumen ſind kleine Waſchbecken und für jedes
Kind ein durch Figuren aus unſerer
Märchenwelt gekennzeichnetes Plätzchen für
Kamm, Zahnbürſte und Handtuch. Die
kleine Urſula wird da immer nach dem
Froſchkönig greifen, der ihren Platz ziert.
Natürlich iſt auch eine ſchöne Küche zum Be
reiten der Speiſen vorhanden ſowie ein
Raum für die Leiterin des Heimes. Das
Schönſte, aber wird im nächſten Sommer der
Garten ſein. Auf grünem Raſen oder feſtem
Spielpatz wird es ein fröhliches Leben un
ſerer Kleinen in Luft und Sonne geben.
Für Spielzeug iſt ebenfalls beſtens geſorgt.
Selbſt für einen Regentag iſt in einem mit
Glas abgekleideten Spielraum geſorgt. Für
das Mittagsſchläfchen werden Liegeräume
geſchaffen. Während des Krieges werden
die Kinder berufstätiger Mütter ſelbſtver
ſtändlich bevorzugt aufgenommen.

Jm Kellergeſchoß wird die Ortsgruppe
Leuchtturm eine zweckmäßige Geſchäftsſtelle

erhalten. E. G.Deutſche Maler ſtellen im Moritzburgmuſenm aus

Blumenbilder und Slilleben aus drei Jahrhunderken Beachkliche Beikräge halliſcher Maler

Am kommenden Sonn
tag wird im Städtiſchen
Moritzburgmuſeum eine
neue Ausſtellung eröff
net. Sie ſteht unter dem
Leitgedanken „Blumen
bilder und Stilleben“
und belegt ihn mit
Werken vom 18. bis
20. Jahrhundert in
einer überſichtlichen und
geſchmackvollen Aus
wahl und Anordnung.
Führende deutſche zeit
genöſſiſche Maler aus
Berlin, Wien, Dresden,
Düſſeldorf und Köln
vermitteln einen recht J
guten Einblick in die
heutige Stillebenmale
rei, die auf dieſer Aus
ſtellung mit bemerkens-
werten und ausgeſpro
chen wertvollen Stücken
vertreten iſt. Jm Rah-
men der höchſten Maß-
ſtäbe, die von ihnen in
nicht geringerem Grade
als von fe zwei Bildern
Hamiltons (1664-1750)
und Jan Mortels(1650--1719), von einer
Reihe von Bildern des

Hallenſers Adolf Senff (1785-1863) und einem
1875 gemalten Feldblumenſtrauß von Hans

Thoma ableitbar ſind, lenken wir die Auf
merkſamkeit auf einige Stücke des jungen
halliſchen Malers Curt Bunge, der bei
gleichbleibender Jntenſität im künſtleriſchen
Wollen zumindeſt als Stillebenmaler auch
außerhalb Halle von ſich reden machen
dürfte.

Unſere Beſprechung muß ſich im Hinblick
auf die faſt neunzig Bilder darauf beſchrän
ken, die große Linie zu umreißen, die dieſer
Ausſtellung, die auch ins Reich hinaus
gehen ſoll, eignet. Wir vermerken als koſt
bare Seltenheit die mit 60 handkolorierten
Kupfern ausgeſtattete „Metamorphosis insec-
torum Surinamensium“ der Maria Sibylla
Merian (1647-1717), der Tochter des be
rühmten Topografen Matthäus Merian, die
in dieſem Buche als Ergebnis einer Ame

z

Albert Leusch, Halle: Stilleb en mit Kartoffelkorb, Kohlkopf
und Holzschuhen

rikareiſe die dortigen Pflanzen und Jnſek
ten beſchrieben und mit höchſtem künſtle-
riſchem Gefühl gemalt hat. Es iſt inter
eſſant zu verfolgen, wie einerſeits die Stil-
lebenmaler der Naturtreue der Merian bis
heute in etwa verhaftet bleiben ſelbſtver
ſtändlich das künſtleriſche Erlebnismoment
nicht außer acht laſſend, und wie andererſeits
das Phänomen der Figuren und Farben
bevorzugt ausgekoſtet wird, wie dabei
in jedem Falle eine Mannigfaltigkeit der
„Stile“ ſich offenbart, die im letzten aber
wohltuenden Abſtand halten von einer
Experimentierſucht, die das Ende ſchon an
ihrem Anfang ſieht.

So beherrſcht unbedingt ein geſunder
Sinn die lange Reihe der Wände, vieles iſt
ſchlechthin gut gekonnt, aber einiges der
Moderne iſt ausgeſprochen genial und zu
kunftweiſend. Wir denken da beiſpiels

weiſe an Ludwig Bartnings „Herbſt
gold“, wo die Landſchaft hintergründige
Atmoſphäre zu Blüten von ungeheurer
Leuchtkraft wird und eine entfaltete Blüte
zentraler Lichtpunkt, der warm in den Raum
hineinglänzt. Raffael Schuſter Woldan
entdeckt neue Farbtönungen von edelſtein
ähnlichem Glanz, ſein Kompoſitionen haben
impoſante Rundung. „Stilleben mit Mu
ſcheln“ von Willy Kriegel, eine Leihgabe
aus der Nationalgalerie, hat farbiges
Volumen von wuchtiger Prägnanz. Be
merkenswert erſcheint das Beſtreben einiger,
nur ganz wenige Tuben zu benutzen: Da
vor allem W. Schmurr, deſſen „Brot“,
lediglich mit Braun auskommt, ein Bild von
wahrer Erhabenheit, dann Adolf de Haer,
deſſen „Mohn“ auf ſchwacher Grundierung

Aufnahme: MN3 Vilderdienſt (Schulze)

Hans List: Lilien
der Leinwand ſtumpfgetönt wirkt und in
ſeiner breiten Anlage erdhafte Wucht aus
atmet. Jn Miſchtechnik läßt Paul Thol
auf Silbergrund einen Floxſtrauß in feinen
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Profitlierungen erblikhen, Bernd Funke
hat bunte Blumen in liebevollſter Klein
arbeit zu einer großen Kompoſitivn gefügt
und zeigt, wie man geſchmackvoll mit ſchlich
tem Holz rahmt. Der vergoldete Gips--
rahmen iſt hinüber wie das Muffige, das er
meiſt beinhaltete. Daß Elſe Preußner,
die Virtuvſin märchenſchöner Jnnigkeit,
ebenfalls vertreten iſt, freut beſonders.

Nennen wir abſchließend noch die hal
liſchen Künſtler: Neben dem ſchon er
wähnten Bunge Albert Leuſch, den be
kannten tüchtigen Reſtaurator des Provin
zialkonſervators, mit drei Oelbildern von
wohlüberlegter Farbſetzung und wirkungs
voller Zuordnung und einem liebenswerten
AepfelStilleben in Tempera, dann Elſa
Weiſe, deren „Blumen in Blüte“ kühn
und breitflächig aus dem Rahmen prangen,
und Otto Müller, deſſen „Wieſenblumen“
wir dank ihrer exakten Genauigkeit beſon
ders in Erinnerung behalten haben.

Dr. Wilh. Hambach.
Ufa Danziger Freiheit
„Linis der Jſar, rechts der 9pree“

Wer etwa meint, ſich. in
dem zugegeben etwas un
gewöhnlichen Titel nicht
auszukennen, der ſei zart
daran erinnert, daß links
der Jſar die Münchener
wohnen, während mit
den Leuten rechts der
Spree niemand anders
gemeint ſein kann als
die Berkliner. Dieſe beiden
Völkerſtämme liefern ſich
hier ſozuſagen eine
Schlacht. Zwar ſoll ihnen
niemand ne daßſie nicht friedlich und
„einig“ miteinander am
Stammtiſch im Hofbräu
haus verweilten, ſobald es aber um wichtigere
Dinge, wie zum Beiſpiel den Sohn des einen und
die bildhübſche Tochter des anderen geht, da er
wacht ſeitens München der Gegenſatz, hier geſchürt
durch nicht ganz geklärte Anſprüche an einen Be
trag von 5000 Mark, der noch mehrfach in Erſchei
nung treten ſoll. Dem Spielleiter Paul Oſter
mahr iſt die Herausarbeitung der Gegenſätze
hie München, hie Berlin gut gelungen. Mag
Berlin nächtlicherweile auch pikanter ſein
München und das umliegende Winterſportgebiet
trägt erheblich mehr zur Erheiterung bei. Die
Typen am Stammtiſch ſind kaum mehr zu über
treffen, und die pſychologiſch photographiſche Schil
derung der bayeriſchen Volksſeele auch nicht. Sie
iſt in zwei Erzmünchenern geſpiegelt, dem hand
feſten und hier herrlich betrunkenen Fritz Kam
Ppers und in Leo Peukert, der ſich zwar mehr
weltmänniſchen Anſtrich zu geben vermag, den
grundſoliden Bierbürger darum aber doch nicht
verleugnen kann. Hermine Ziegler gibt eine
Münchener Hausfrau und Mutter, die mit Humor
und Energie ſchon manches hat hinnehmen müſſen,
und Charlotte Schellhorn, jung, lieb, und

Fritz Genſchow geben ein nettes Liebespaar ab,
das im winterſportlichen Schnee recht eigentlich in
ſeinem Element iſt. Gute Studien liefern Grethe
Weiſer ind Hilde Seſſak als Berliner Bar
mädchen Ingeéborg Ritter

Zeichnung: UfaMey Meng

Fritz Kampers

Halliſche Tiſchtennisſwieſer in Delihſch
An den diesfährigen Tiſchtennismeiſterſchaften

Der Stadt Delitzſch, die am kommenden Sonntag
ausgetragen werden, nimmt wieder die Reichsbahn
ſpori gemeinſchaft Halle mit einer ſtarken Turnier
mannſchaft teil. Für die AKlaſſe ſowie die Klaſſe
„Offen für alle“ ſind die Spihenſpieler Fiedler,
Hoffmann. Roſche und Kern gemeldet. Chriſtoph
Delitzſch, Kaßler-Ludwigsluſt, Hahn Weimar und der
Brünner Blaß dürften ernſt zu nehmende Gegner
ſein. Titelverteidiger iſt der Brünner Blaß,
während in der Sonderklaſſe Fiedler den Wander-
pokal zu verteidigen hat. Obwohl Fiedler Hoffmann
im Dovpel noch nicht zuſammengeſpielt haben, gilt
dieſe Paarung in der Konkurrenz „Offen für alle
als Favorit. Für die BeKlaſſe ſind Thiele und
Hermann gemeldet, während Gettner und Müller in
der C-Klaſſe ſtarten werden.

Guke Ernkeergebniſſe in Kartoffeln
Marktüberſicht unſerer Landesbanernſchaft

Der Rückgang der Milch anlieferungen
war in der letzten Woche geringer als im
Reichsdurchſchnitt und der Stand der An
lieferung noch erheblich höher als in den
Vergleichszeiten der letzten drei Jahre. Die
Buttererzeugung verlor ebenfalls etwas
an Höhe, liegt aber in der molkereimäßigen
Erfaſſung 25 v. H. über der Vergleichszeit
des Vorjahres. Die Herſtellung von
Speiſe- und Sauermilchquarkmußte gleichfalls etwas nachgeben.

Die Ernteergebniſſe der bis jetzt gerode
ten Kartoffelſorten ſind als gut, teil
weiſe ſogar als ſehr gut zu bezeichnen.

Die eigene Eier-Erzeugung hatte ſich
in dieſem Jahre recht gut und lange gehal-
ten. Die Auswirkungen des jahreszeitlich
bedingten Abſinkens werden aber jetzt
immer deutlicher.

Auf dem Obſt markt hat ſich wenig
verändert. Zum erſtenmal in etwas größe
ren Mengen zeigten ſich Pflaumen, die zwar
raſche Aufnahme fanden, aber doch auch
manches Einmachbedürfnis der Hausfrauen
befriedigen konnten. Die Kernobſtzufuhren
haben ſich noch nicht nennenswert verſtärken
können, obwohl auch einige Lieferungen aus
auswärtigen Gebieten mit beſſeren Ernte

verhältniſſen nach Sachſen-Anhalt geleitet
worden waren. Weintrauben- und Pfirſich
einführen brachten zwar eine Abwechſlung,
leider aber mengenmäßig dem Markt noch
keine große Entlaſtung.

Auf dem Gemüſe markt ſchaffen die
verſchiedenſten Erzeugniſſe einen großen
Auswahlreichtum.

Keine übereilten Karkoffel

einkellerungen
Es kann beobachtet werden, daß in Ver

braucherkreiſen ſchon jetzt Kartoffeleinkelle
rungen größeren Ausmaßes für den Winter
bedarf vorgenommen werden. Dazu iſt zu
bemerken, daß die halbſpäten Sorten, die
gegenwärtig geerntet werden, für eine
Ueberwinterung noch nicht geeignet ſind,

Jm Intereſſe einer verluſtloſen Ernäh
rungswirtſchaft und im Sinne der Parole
„Kampf dem Verxderb!“, aber auch aus
Gründen der Wirtſchaftlichkeit des einzel-
nen Haushaltes wird daher dringend emp-
fohlen, die Einkellerung im Augenblick noch
nicht durchzuführen, ſondern erſt dann vor
zunehmen, wenn Spätkartoffeln lieferbar
ſind. Die Spätkartoffelernte ſetzt erſt im
Oktober ein.

Leopold „verrechnete“ ſich allzuoft

Der 20jährige Leopold P. aus der
deutſchen Siedlung Blumenau in Braſilien
hatte drüben im Alter von fünf Jahren
beide Eltern verloren, war dann bei Ver
wandten aufgezogen worden und hatte vom
zehnten bis zum zwölften Jahre die dortige
deutſche Schule beſucht. Da der Junge lern
begiertg war, hatte er ſich ſelbſt weiter
gebildet, ſo daß er ſpäter als Steward auf
einer deutſchen SüdamerikaLinie Anſtellung
fand. Der Krieg zwang das Schiff, in einem
deutſchen Hafen zu bleiben, und Leopold
ſuchte ſich Arbeit im deutſchen Land als
Kellner, die er durch Vermittlung eines
Arbeitsamtes bald fand. Der junge Mann
hatte ein Arbeitsbuch erhalten, in dem ver
ſehentlich Büfettier ſtatt Kellner als Beruf
angegeben wurde. Der kleine Jrrtum hätte
ſich ſofort berichtigen laſſen; Leopold aber
zog es vor, ſelbſtändig den Büfettier weg

Auf der Steuerkarte radierte er einfach die
Bürgerſteuer aus und ſetzte dafür „frei“ ein.
Schon bei der erſten Stellung in Leipzig
mußte er mehrfach ermahnt werden, daß
ſeine großzügige Berechnungsart den Gäſten
gegenüber im Deutſchen Reich nicht ange
bracht ſei. Jn Halle „irrte“ er ſich wieder
allzuoft und ſeltſamerweiſe nie zu ſeinem
Nachteil. Oft genug wurden die Rechen
fehler bemerkt, und er mußte den „Ueber-
ſchuß“ wieder auszahlen. Seine Verteidigung
vor dem halliſchen Richter bewies, daß er
bei ſeiner Intelligenz und bei gutem Willen
ſich an die ſtreng geregelten deutſchen Ver
hältniſſe hätte gewöhnen können, zumal er
genügend Geld verdiente. Er wurde wegen
Urkundenfälſchung und Betrugs zu einer
Geſamtſtrafe von neun Monaten Ge
fängnis verurteilt. Es war Leopolds
eigene Schuld; aber vielleicht dient ihm die
Strafe als Lehre fürs weitere Leben.zuradieren und Kellner dafür hinzuſchreiben.

Perbraucherrichlprelſe
Der Oberpräſident Preisbildungsſtelle in Magde

burg hat folgende Verbraucherrichtpreiſe (n. Klgmmern
Erzeugerhöchſtpreiſe im Wirtſchaftsgebiet Sachſen Anhalt
ab 14. September 1940 feſtgeſetzt: S

gKopffalat *9 (5), Spinat 12 (8), r e
r59 Blümenkohl im Preisgebiet A mind. 250 mm G

4 i *24), mind. 180 min Gr. II *33 (*19,5),100 mm Gr. III *22 (*12), unter 100 mm Gr. IV *12
Gr. I *9. (55), Gr. II 8 Gr. III *7Weißkohl

16 (9), B
gebiet A, grüne v. F. 1

F. 22 (13), m. F.
m. F. 19Nantaiſer, im Preisgebiet A 7 (3), B 8 (9),
im Preisgebiet s 68,5), 9rüben 7 (3), Rote Bete 8 (3,5), Radies, Bd. je 10 Stck.,
runde *6 (*3), lange *7 Würzburger *13 8),Rettich, gewaſchen, 6—10 cin Hurchm., Gr. I *12
3—6 cm Durchm., Gr. II *9 (*5), Peterſtlie (grün) 15,
Peterſilienwurzel m. Laub, Bd. je 10 Stck. *16 (*10),
Meerettich 55 (35), Dill, bis 15 cm lang, 20, Bohnen
kraut 9, Sellerie, ohne Laub, 13 (8), mit Laub (Bund
je 10 Stück, mind. 100 min Hurchm., *196 (*120), mind.
80 min Durchm. *157 (*100), mind. 50 mm Durchm.
*95 (*60), Porree, über 40 mm Durchin. *48 (*30),

Gr. I, mind. 35 mm Durchm. *40 (*25), Gr. II, mind.
30 min Dürchm. F16 (*10), Zwiebeln 9, Brombeeren,
Garten 44 (30), Renekloden, reif 30 (20), Edelpflaumen i
24 (16), Pflaumen II 18 (42), Spillinge und ſonſtige III
36 (6), Hauszwetſchen verfandreif 20 (13), hartreif
Preisgruppe e 36 (2), Preisgruppe i 27 (25)

Die angemeſſenen Verbraucherrichtpreiſe je e Kilogr
S je Stück oder Bund in Rpf. ſind unter Beachtung

der feſtgelegten Handelsſpannen und eines Durchſchnitts
frachtſatzes errechnet und berückſichtigen den Abſatz über
Groß Und Einzelhandel bei Bezug aus dem Gebiet
SachſenAnhalt; in Klammern die Erzeugerhöchſtpreiſe

Kreisleitung Halle-Stadt
Amt für Propaganda Hauptſtelle: Film

Heute, pünktlich 20 Uhr, wichtige Dienſtbeſprechung
der Ortsgruppen Filmſtellenleiter im „Stadtſchützenhaus“
(kl. Vereinszimmer).

Ortsgruppe Ranniſcher Platz
Montag, 16. September, 20.15 Uhr, öffentliche Ver

ſammlung im „Hofjäger“. Es ſpricht Gauredner Pa. Hans
Rohkrähmer. Thema: „Und nun geht's gegen Engeland.“
Die 20-Uhr- Nachrichten können im Verſammlungslokal ab
gehört werden.

Kreisfrauenſchaftsleitung
Montag, den 16. September

Ortsgruppe Viktorinplatz: Oeffentlicher Frauennachmitta
Bierhaus Engethardt, 16 Uhr.
Dienstag, den 17. September:

Ortsgruppe Pfännerhöhe: Oeffentlicher Frauennachmittag,
Sternburgbräu, 16 Uhr.
Donnerstag, den 19. September:

Ortsgruppe Johannesplatz: Oeffentlicher Frauennachmittag,
Schrebergarten PaulRiebeck-Stift, 16 Uhr.

Ortsgruppe Hallmarkt: Oeffentlicher Frauennachmittag,
Haus an der Moritzburg, 15.30 Uhr.

den Beginn folgender
gemeinſchaften:

Lehrgemeinſchaft „Heize richtig“ Nr. 2311/40
Kriegsmaßnahme zur Kohlenerſparnis

Beginn Montag, 16. Sept., 16.30 Uhr, Vortraägsſaal,
Lehrgemeinſchaft „Heize richtig“ Nr. 23/12/40
Kriegsmaßnahme zur Kohlenerſparnis

Beginn Montag, 16. Sept., 19 Uhr, Phyſikſaal Nr. 11
Lehrgemeinſchaft „Heize richtig“ Nr. 23/13/40
Kriegsmaßnahme zur Kohlenerſparnis

Beginn Montag, 16. Sept., 19 Uhr, Zimmer 20
Lehrgemeinſchaft „Heize richtig“ Nr. 23/14/40
Kriegsmaßnahme zur Kohlenerſparnis

Beginn Montag, 16. Sept., 19.30 Uhr, Vortragsſaal
Es wird dringend empfohlen, die Teilnahme an

dem Nachmittags Lehrgang wahrzunehmen, denn die
Durchführung eines 2. Lehrganges iſt wegen geringer
Beteiligung in Frage geſtellt. Zur Teilnahme an
obigen Lehrgemeinſchaften werden nur die Volks
genoſſen zugelaſſen, die im Beſitz einer Einladung
i Weitere Lehrgemeinſchaften werden anſchließend
olgen.
rufen abzuſehen und in Ruhe die Einladung zur

Terminangabe für Lehr

DTeilnahme abzuwarten.

rts und Hauptbetriebswarte: Wichtiges Propaganda
material ſowie Rundſchreiben liegen zur ſofortigen Ab
holung bereit.

Veraeuaekun
Heute 19.30 Uhr, im Stadtſchützenhaus „Wehrmacht

ſpielt fürs Volt“, I. Bunter Abend zugunſten des WHW.,
ausgeſtaltet von Angehörigen der Heeresnachrichtenſchule.
Karken zum Preiſe von 1,— bis 2,— RM. noch erhältlich.

Betriebsſportgemeinſchaft Weiſe. Spiele am
z Sonntag, dem 15. September 1940: Fuß

Kballe 9.00 bis 17.50 Uhr BSG Siebel
S Sommerſporttag, Weiſe Platz. 14.00 Uhr
II. Mannſchaft Eintracht II., Eintrachtplatz Treffpunkt 13.30 Uhr Eintracht Platz.
15.30 Uhr I. Mannſchaft Eintracht T,
Eintracht-Platz, Trefſpunkt 15.00 Uhr Ein

trachtplaß. Handball: 16.30 Uhr I. Mannſchaft gegen
1922 GroßKayng in Kayna, Treffpunkt Riebeckplatz Abfahrt

44.00. Uhr mit Ueberlandbahn
14(9), Aepfel, CoxOrange-R. 44 (37), Aepfel und Birnen z z

für Sonntag, den 12. September 1940.
U. L. Frauen 10 Haſſe, 16.30 Reblingſche Orgel

feierſtunde. Ulrich: 8 Luntowski, 10 Thiede (A),
Mittwoch 19.30 Gebetsveſper. Bartholomäus: 8
Roenneke, 10 Krajatſch. Briccius: 10 Martin.
Chriſtus 10 Steinhoff. Dom: 8.30 Jahr, 10 Wind.
Donnerstag 16 Arbeits gemeinſchaft Süd, Gabriel.
Georgen: 8 Oehler, 10 Müller. Geſundbrunnen:
10 Giſeke (Kirchenchor). Heilandskirche: 10 Schul
meiß. Johannes: 8 Burdach, 10 Gueinzius. Lauch
ſtädter Straße 28: 10 Krauſe. Laurentius: 8 Ga
briel (A), 10 Schröter. Luther: 10 Hoppert.
Paulus: 8 Holtz, 10 Lenz. Petrus: 10 Peuckert.
Stephanus: 8 Foertſch, 10 Hoppe (A). Moritz: 10
Keller. Wörmlitz: 9 Schmidtsdorf. Altersheim:
10 Rhode. Klinik: 10 Pflaumer. Riebeckſtift: 10
Roenneke. Digkoniſſenhaus: 10 Kiehne, Mittwoch
Don e ſenne Kiehne. Magdalenenkapelle: 10

örmele.Iraudüchten en u Piecles

volle Vra
Louis Bahn

Bäckermeiſter

Steinweg 49

Walter Beyer
Bäckermeiſter

Spitze 1

Feinbäckerei und e

u nhaber:Döring Karl u. Erich Döring
Ludw. Wucherer Straße 1 Ruf 23373

Adolf Heyer
Dampf Bäckerei

Dieskauer Straße 4 Ruf 24927

Walter Kolb
Bäckermeiſter

Ecke Humboldt/Schillerſtraße 28 Ruf 36475

Das vom Reichsvollkornbrofausschuß mit Gütemarke ausgezeichnete

Pollkornbrot
ist nahrhaft, schmackhaft und bekömmlich

Bückerinnung tyalle (HKaale)

Vollkornbrot mif Güfezelchen erhalten Sie u, a. bei den hiet verzeichnefen Backermoeisfern

Ewald Rendel
Bäckermeiſter

Albrechtſtraße 16 Ruf 34430

Ernſt Roſe
Bäckerei und Konditorei

Halberſtädter Straße 4 Ruf 31595

Eduard Roſenhahn
Bäckermeiſter

Thaerſtraße 28 Ruf 24232

Paul Hchwarz
Bäckerei und Konditorei

Streiberſtraße 24

Herbert Kurth
Bäckermeiſter

Deſſauer Straße 20 Ruf 24882

Reinhard Michel
Bäckermeiſter

Herderſtraße 13 Ruf 34462

Bäckerei und Konditorei

Ernſt Hkrzypek
Bäckermeiſter Böllberger Weg 19

franz Kolbe
Bäckermeiſter

Bismarckſtraße 21 Ruf 23008

fulius Loſſe
Bäckermeiſter

Seebener Straße 3 Ruf 28233

Carl Müller
Bäckermeiſter

Friedrichſtraße 32

Willi Walkow
Bäckerei und Konditorei

Ludwigſtraße 12

Willy Kulbe
Bäckermeiſter

Forſterſtraße 58 Ruf 22558

Armin Lutz
Bäckerei und Konditorei

Robert Franz Ring 8 Ruf 28829

Kurt Pfretzſchner
Bäckermeiſter

Walter-Steinbach-Straße 33 Ruf 29678

M. Werner
Dampfbäckerei

Jacobſtraße 24 Ruf 25437
c

Darum bikten wir, von telephoniſchen An

zöfiſche

im fr
Tage
des g
aus
trotz g
feige
Vorge
um

unn
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